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Riesige BnmdkaAttophe in SeschelwM !
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203 Gebaute abgebrannt - Ostwind und Wassermangel machen jede Gin-
dämmung unmöglich - Gewaltiger Sachschaden

Pforzheim , 10. Sept . Unser badisches
Heimatland wurde am heutigen Sonntag
von einem Brandunglück heimgesucht,
wie wir es , so weit wir zurückzudenken
vermögen , noch nicht erlebten . Erschreckend
groß war die Brandkatastrophe , die am
5. August 1908 in Donaueschingen ein gan -
zes Stadtviertel in Schutt und Asche legte ,
doch ist das Riesenfeuer , das am Sonntag
seit den Vormittagsstunden über Oeschel -
bronn wütet , inseinerUngehemmt -
heit ungeheuerlich . Die Natur -
kraft eines starken Ostwindes , unter -
stü^t von einer wochenlangen Trocken -
h e l t die alle Wasser aufsaugte , macht
jede Hilfsmaßnahme der vielen Hunderten
Hilfsbereiter unmöglich . Das Feuer setzt
seinen Verheerungsweg über
aufgerichtete Dämme maßlos wei -
ter und frißt sich van Gehöft zu Gehöft ,
denn kein? Wasser stehen zur Verfügung .
Kilometerweit herangepumpte Wasser
bringen nicht die ersehnte Hilfe , denn der
ungeheure Wasserdruck zer -
stört die zahllosen Schlauch -
l e i t u u g e n , die vom Enztal aus Nie -
fern her gelegt worden waren . So stand
nur hauche zur Verfügung , ein ohn -
mächtiges Beginnen gegenüber dieser
Brandkatastrophe . Das Ende dieses
schrecklichen Tages ist nicht abzusehen .
Wird auch fieberhaft daran gearbeitet , aus
der fast vollständig eingebrachten Ernte
noch etwas zu retten , so wird doch das
Elend groß sein, denn der etwa 15 0 0
Einwohner zählende Ort Oeschel -
bronn ist vorwiegend auf Land -
Wirtschaft eingestellt . Sofort auf den
Großalarm in Karlsruhe begab sich
Reichsstatthalter Robert Wagner mit
dem Pressechef M o r a l l e r an den Un -
glücksort . Auch der württembergische
Reicksstatthalter Murr traf am Nachmit -
tag in Oschelbronn ein . Großfeueralarm
holten aus P f o r z h e i m, K a r l s r u h t ,
Stuttgart , Leouberg , Baihrn -

?
e n und anderen Orten die Feuerwehren

eran , auf Lastkraftwagen wurden
Polizei , SA , SS , Stahlhelm
und Arbeitsdienst in großer Zahl
herangeführt , alle Kraft einsetzend zur
Niederkämpfung des Riesenbrandes .

Sie Entstellung des Brandes
Das Feuer nahm in einer Scheuer einer

alleinstehenden Witwe , während diese in der
Kirche weilte , aus bis jetzt noch nicht geklärter
Ursache seinen Anfang . Durch den star -
ken Ostwind , der über das Tal hinwegfegte ,
griff das Feuer ungeheuer rasch
auf die angrenzenden Anwesen
über . Die Einwohnerschaft eilte sofort zur
Hilfe herbei und versuchte durch Reichen der
Wassereimer das Feuer zu bekämpfen , was
bei der Ausdehnung des Brandes gleich zu
Beginn ohne Wirkung blieb . Auf dem
des Großalarms wurden aus Pforzheim , aus
Stuttgart , Karlsruh ? und den Orten der
Umgebung des Brandortes die Feuerwehren
herbeigebolt , dann Polizei , die NS -Forma -
tionen , Stahlhelm und Arbeitsdienst , die
technische Nothilfe aus Pforzheim , auf Last-
kraftwagen herangeführt , die sich in die Ret -
tungsarbeiten und Abfperrungsmaßnahmen
teilten .

In den ersten Nachmittagsstunde « waren
bereits 50 Anwesen vollständig mit ihren
Nebengebäulichkeite » in Schutt und

Asche gelegt .

Fieberhaft wurde gearbeitet , um das Vieh in
Sicherheit zu bringen , die Fahrnisse aus den
Häusern zu schaffen und von der vollständig
eingebrachten Ernte nach Möglichkeit noch
etwas zu retten . Mit der rasenden Ausbrei -

tung des Feuers wurde die Bewohnerschaft
kopflos und jetzt griff die SA und SS
in das Rettungswerk ein . Alles Holz wurde
weggeräumt , Türen ausgehängt , d ,e Dacher
abgedeckt , Schuppen ausgeräumt, da? m»

den Scheunen herausgeworfene Heu und Ge-
treibe fortgeschafft , um so dem Feuer in
seinem rasenden Fraß Einhalt zu gebieten .

Doch alles half nichts , das Element griff
weiter um sich.

Um 3 Uhr suchte man durch Sprengung
eines Hauses die fortlaufende Feuerlinie

zu unterbrechen .
Doch auch diese Maßnahme erwies sich als
v e r g e b e n s , da der ungeheure Funkenflug
dem Feuer seinen weiteren Weg bahnte .
Jetzt ging man daran , die s ch ö n st e n
Tannen und Fichten zwischen den
Häuserfronten zu fällen , um sie
nicht zum Träger weiterer Feuerherde wer -
den zu lassen, doch alles umsonst durch den
ungeheuren Funkenregen , der den
Ort an den verschiedensten Stellen in Brand
setzte. So wurden die Rettungsversuche
außerordenlich erschwert, herrschte doch

vollkommener Wassermangel ,
der die Feuerwehren zur Machtlosigkeit ver -
urteilte . Aus der ganzen Umgebung schaffte
man auf Fuhrwerken Wasser in allen
möglichen Behältern herbei . Auf
der Straße von Niefern nach Oschelbronn
arbeiteten 6 Feuerwehrpumpen , um das
Wasser aus der ungefähr 4 Kilometer ent¬
fernt liegenden Enz heraufzupumpen , doch

durch den ungeheuren Druck platzten zu
allem Unglück die Schlauchleitungen ,

so daß auch von dieser Seite her keine Hilfe
mehr zu erwarten war . Es war ein Bild des
Jammers , zusehen zu müssen , wie völlig

machtlos die Menschen diesem Flammenmeer
gegenüberstehen mutzten. Die sinzige Ein -
dämmungsmöglichkeit sah man darin , in die
aneinanderreihenden Häuserfronten durch
weitere Sprengungen Breschen zu
schlagen, das Feuer war aber nicht aufzu -
halten .

Gegen 8 Uhr abends waren bereits über
80 Anwesen zerstört , darunter das alte
Rathaus . Und noch immer kein Ende

abzusehen.
Mit Einbruch der Dunkelheit wurde durch

Lautsprecher der Befehl gegeben , daß alle
nicht ortsansässigen Personen
den Ort Oschelbronn sofort z u
verlassen haben , eine Vorsichtsmaß -
nähme , da alles Vieh und das fortgeschaffte
Mobiliar im Freien lagerte . Die Kinder
waren schon im Laufe des Nachmittags ge-
sammelt und nach den umliegenden Ortschaf -
ten gebracht worden . Der höher gelegene
Ortsteil mit Kirche, Schule und Rathaus ,
waren bis in die späten Abendstunden hin -
ein vom Feuer verschont geblieben , doch
mutzten auch hier bereits die Häufer zur
Straßenseite wegen großer Gefährdung ge¬
räumt werden , während der bergwärts ge -
legene Teil gesichert ist . Kirche und Psarr -
haus waren angestaut mit Möbelstücken.
Ueber

die Brandmsache
ist man noch völlig im Unklaren . In dem
Anwesen, wo das Feuer seinen Ausgang
genommen hatte , liegt keine elektrji -

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Et » Ausruf » es RMMltlmlttrs
an das deutsche Boll

t>Iä Oeschelbronn (bei Pforzheim ) . 10 . Sept .
„ Die Gemeinde Oeschelbronn ist von einer furcht-
baren Katastrophe betrossen worden . Es ist seht
8 Uhr abends . Seit heute vormittag um 11 Uhr
wütet das Feuer . Die Hälfte des Dorfes
ist bereit » in Trümmer und noch ist kein
Ende der Zeuersbrunst abzusehen . wenn auch
glücklicherweise Menschenleben nicht zu beklagen
sind, so ist doch die Not und das Elend der
betroffenen Bevölkerung entsetzlich .
Zkt dieser Stunde rufe ich, tief erschüttert von dem
Entsetzlichen, welches die badische Grenzmark be¬
troffen , alle deutschen Volksgenossen auf zur
schnellen Hilfe für die unglücklichen
Bewohner der Gemeinde Oeschel -
bronn . Geldspenden sind zu richten an die
Städtische Sparkasse in Karlsruhe a . Rh . unter
vermerk : . Brandkatastrophe Oeschelbronn .

Gleichzeitig hat der Reichsstatthalter die Brand -
geschädigten der tatkräftigen Hilfe der badischen
Regierung und des gesamten deutschen Volkes
versichert.

Zn einer anschließenden Besprechung mit dem
pforzheimer Landrat , dem Führer der Polizei ,

der SA . SS usw . wurde die Bekämpfung de»
Brandes und die ersten Hilfsmaßnahmen fest-
gelegt.

Al » SammelsteltesürLebensmittet
und Kleidungs st ücke wurde das Bür¬
germeisteramt Oeschelbronn in La -
den bestimmt ."

Au» einem ihm zur Verfügung stehenden Fonds
hat Reichsstatthalter Robert Wagner die Summe
von 1 0 0 0 0 RM . zur Linderung der ersten gro -
ßen Not bereitgestellt .

Spenden für die Oeschelbvonner
in der Grenzlandmeffe

blä Karlsruhe , 10 . Sept . Sofort bei Bekannt -
werden des Brandunglücks verkündete die Aus -
stellungsleitung der NSDAP -Grenzlandmesse , daß
mit dem Eintrittsgeld 10 Pfg . erhoben werden
für die- unglücklichen Brandgeschädigten , dem sich
die Ausstellungsbesucher , erschüttert über das
große Unglück, willig unterwarfen .

Ei« Bild de» rauche «de« TrümmerstStte

Was seit Jahren einem kleinen Kreis klar
geworden war , daß die Zeiten der autori -
tätsfeindlichen Massen - und Mehrheitsherr ,
schaft ihrem schnellen Ende entgegengehen ,
um ihr Schicksal wieder einigen wenigen
Verantwortlichen zu übergeben , wird lang -
sam öffentliche Meinung . Wohin man zur
Zeit in der Welt schaut : überall dieselbe Ent -
wicklung . Handgreiflich wurde diese Erkennt -
nis auch für den Langsamsten nach dem
Fiasko der Londoner We >ltwirt -
schaftskonferenz . Ein Widerspruch
ist hier kaum mehr möglich, so daß es dem
faschistischen Mentor der Welt , M u s s o -
l i n i , ein leichtes war , diese Ernte seiner
zehnjährigen Denkarbeit in seiner Presse in
die Scheune zu fahren . Mussolini ist über -
zeugt , daß wenigstens für längere Zeit das
„ System der Konferenzen " erledigt ist . Er
gibt auch zu , daß es nicht erst nach dem
Kriege geschaffen wurde , wie man vielfach
glaubt . „Auch früher gab es denkwürdige
und lange Konferenzen , die über höchst be-
deutsame europäische und Weltprobleme be-
rieten . Aber diese Konferenzen waren selten.
Sie wurden auf dem gewohnten diplomati -
schen Wege sorgfältig vorbereitet und be-
schränkten sich auf die Erörterung einer ein -
zelnen Frage , statt die ganze Welt umzu -
stürzen , und ihre Teilnahme war ausschließ -
lich den an dem besprochenen Problem un -
mittelbar interessierten Staaten vorbehalten .
Das gegenwärtige Vorgehen ist völlig ver -
fehlt . Die Konferenzen werden nicht mehr
vorbereitet , die Londoner Konferenz weniger
als alle anderen . Mit der Beteiligung von
Dutzenden und Dutzenden von Staaten
nimmt die Konferenz unvermeidlicherweise
das Aussehen eines Parlaments an , mit
allen gemeinhin bekannten und beklagten
Nachteilen dieser Einrichtung . Wie konnte
man sich in Illusionen wiegen über die Er -
gebnisse einer Konferenz , an der zweitausend
Delegierte aus mehr als sechzig Ländern teil -
nahmen ? " Man hätte , meint Mussolini ,
besser getan , wenn man , statt einige Dutzend
Staaten einzuladen , die aus objektiven
Gründen keinen wesentlichen Einfluß auf
die Gestaltung des Wettlaufs haben können ,
sich daraus beschränkt hätte , diejenigen Staa -
ten zusammenzuberufen , die tatsächlich welt -
umspannende Interessen haben . „Wenn diese
Länder — ihre Zahl erreicht nicht ein
Dutzend — sich geeinigt hätten , so wäre der
Wirtschaftsfriede wenigstens drei Vierteln der
ganzen Menschheit gesichert worden . Das
hätte dann ohne Zweifel auch die günstig -
sten Rückwirkungen auf alle kleineren Länder
herbeigeführt .

" Mussolini erklärt , es liege
ihm völlig fern , die Bedeutung einiger dieser
Staaten zu unterschätzen oder zu übersehen
— aber die sehr legitimen Interessen dieser
Länder seien eben beschränkt und ihr Schutz
sei nur dann möglich, wenn sich die Groß -
staaten , die über die größten Bevölkerungs -
zahlen verfügen , auf denen aber auch die
größte Verantwortung lastet , zu einigen ver -
mögen . „Ueberdies sind die Konferenzen auch
dem Mißerfolg geweiht , wenn zu der Gefahr
einer übergroßen Anzahl von Delegierten
noch die Unsicherheit über die Tagesordnung
hinzukommt . In diesem Falle werden die
Konferenzen unvermerkt zu bloßen Rede -
anstauten . . . Auch muß man berücksichtigen,
daß die Konferenzen keine greifbaren Ver -
antwortlichkeiten festzustellen vermögen . Es
handelt sich bei ihnen nicht um Männer , die
entscheiden , sondern um Männer , die reden ,
beraten und an ihre Regierungen berichten.
Das ist der Grund , weshalb man nicht zu
Beschlüssen gelangt , sondern zu .Empfehlun -
gen '

, die alles beim Alten lassen." Musso-
lini ist überzeugt , daß man im Interesse des
moralischen und politischen Ansehens der
Staaten wenigstens auf einige Jahre hinaus
das Wort „Konferenz " vergessen und aus
dem Wörterbuch der zeitgenössischen Politik
tilgen sollte .

Oder ein Blick nach den Veriinigten
Staat « » von Nordamerika .
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Korrespondent eines Weltblattes schrieb die-
ser Tage folgenden Satz nieder :

Die Ereignisse , die sich heute dort vollziehen ,
find kaum mehr als Maßnahmen zum Wirtschaft -
lichen Wiederaufbau zu werten , sondern ähneln
viel eher dem unheimlichen Wetterleuchten , das
einer großen Umwälzung voranzugehen Pflegt ,
einer Umwälzung von ganz unübersehbaren
Folgen , nicht nur für die wirtschaftliche , sondern
auch für die geistige Zukunft der Demokratie . . .

Ein amerikanischer Großindustrieller soll kürz -
lich Raosevelt erklärt haben , man werde ihn als
den größten Präsidenten in der Geschichte Ameri -
las betrachten , wenn sein Experiment gelinge .
Wenn es scheitere, werde man ihn den schlech-
testen Präsidenten schimpfen . Darauf soll Roose -
velt erwidert haben : „ Wenn es gut geht , wird
man mich den größten Präsidenten heißen . Ein -
verstanden . Aber wenn es schief geht , werde ich
der letzte Präsident sein .

"

Hochinteressant ist auch das doch wohl zu-
ständige Urtetl des Jahreskongres -
s es der europäischen Demokratie
in Softtf , an dem bekanntlich der Ober -
demokrat Herriot teilnahm . Dieser Kongreß
stellt fest, daß die Physiognomie und das
Wesen des modernen Staates sich von
Grund auf zu ändern begonnen hat .

Die Demokratie alten Stils bröckelt ab ; neue
Formen der Staatsführung werden ge-
sucht. Selbst die Franzosen begehren eine stär -
kere Staatsführung , für die Daladier bekanntlich
ein größeres Maß von Handlungsfreiheit fordert ,
als sie bisher in den Parlamenten mit ihren oft
zahlreichen technischen und menschlichen Hem -
mungen möglich war . Man war sich auf diesem
Kongreß bewußt , daß eine solche Reformbewe -
gung in den einzelnen Ländern in verschiedener
Weise zu vollziehen sei, und daß sie nicht unter -
bleiben dürfe , wenn alte Doktrinäre daraus eine
Sünde wider den Geist ehrwürdiger Parteipro -
gramme zu machen versuchen würden . Die Regie -
rungsgewalt soll gestärkt werden . Auch der
demokratische Staat wird auf die stärkere Alzen -
tuierung des staatlichen Autoritätsbegrif -
fes nicht verzichten können , wenn in außer -
gewöhnlichen Notzeiten ihm außergewöhnliche
und beträchtlich gesteigerte Aufgaben erwachsen .
Die Ergebnisse von Sofia lassen also erkennen ,
daß die europäische Demokratie sich anschickt,
ihrem alten Freiheitsbegriff das staatliche Auto -
ritätsprinzip beizuordnen . Diese Wandlung
wurde besonders durch die Bemerkung eines bul -
garischen Redners charakterisiert , der meinte , daß
der historische Gegensatz zwischen den Begriffen
der Demokratie und der Diktatur deshalb nicht
mehr ganz richtig sei, weil die modernen Dik -
taturshsteme , von Sowjetrußland abgesehen , tat -
sächlich vielfach vom Mehrheitswillen ihrer Völ -
ker getragen würden .

Wir haben vom positiv christlichen Stand -
Punkt aus keinen Grund , dieser Entwicklung
nachzuweinen , denn sie war reichlich unehr -
lich von Anbeginn . An ihrem Anfang 1789
stand die Guillotine und an ihrem Ende die
getarnte Herrschaft der Logen , denen die
Minister fast aller Länder restlos entnommen
waren . So konnte es kommen, daß das
geistige Gesicht ganzer Völker direkt ver -
fälscht wurde . So nahm z. B . die Loge im
Namen der Demokratie dem katholischen
Frankreich die Mönchsorden und enthielt
beinahe überall dem katholischen Volke seine
christlichen Schulen vor . Man löschte allüber -
all das Christliche aus und nannte - den übrig ,
bleibenden Torso dann „staatlich" oder „neu -
tral ". In Wirklichkeit war allerorten der
Antichrist Ministerpräsident , der von einem
Kulturkampf zum andern schritt. Bielleicht
begreift nun mancher langsam , daß wir von
1789 eigentlich niemals Abschied zu nehmen

hatte », hatte doch Herr H e l l p a ch seinerzeit
ganz recht, als er uns Katholiken nur als
Bürger , aber nicht als Bürgen der
Demokratie bezeichnete.

M . R.

Beurlaubung
zweier Oberstaatsanwälte

WTB Berlin , 9. September .

Die Justizpressestelle teilt mit : Die Ober -
staatsanwälte Binder und Köhler sind
im dienstlichen Interesse beurlaubt worden ,
weil eine Nachprüfung von Vorgängen , die
längere Zeit zurückliegen , eingeleitet worden
ist, die diesen Schritt erforderlich erscheinen
ließ . Oberstaatsanwalt Köhler ist sofort auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums aus dem Staats -
dienst entlassen worden .

Branökatastrvphe
in Oeschelbronn

(Fortsetzung von Seite 1 .)
sch e Leitung , sodaß also Kurzschluß nicht
vorliegt . Auch soll Selbstentzündung des
Heues nicht in Frage kommen , da durch die
große Trockenheit in diesem Sommer das
Heu vollkommen trocken untergebracht wer -
den konnte . So liegt der

Verdacht der Brandstiftung
ziemlich nahe und die anwesende Geheime
Staatspolizei , die am Brandorte weilte ,
nahm bereits Verhaftungen vor .

Mit dem badischen und württembergischen
Reichsstatthalter weilten auch Kultusmini -
ster Dr . Wacker und der Kommandeur der
badischen Polizei und Gendarmerie , V a -
t e r o d t im Branddorf . Bis spät abends
war nahezu die Hälfte der ganzen Bevöl -

Die erste Hauptversammlu.iv
des Katholikentages

TU Wien , 9 . September .

In der ersten Hauptversammlung des Ka -
tholikentages im Stadion hielt am Sams -
tag der K a r d i n a l l e g a t eine Ansprache,
in der er an das historische Ereignis der
Türkenbefreiung erinnerte und von da aus
die Mahnung für die Gegenwart an die
Versammelten richtete : Treten wir freudig
in die Fußtapfen unserer Ahnen und halten
uns ihre Tugend und besonders ihre Ein -
tracht vor Augen für unser privates und
öffentliches Leben .

Dann sprach Bundeskanzler D o l l f u ß.
Diese Kundgebung der deutschen Katholiken
in Oesterreich , so sagte er , sei nicht nur eine
Angelegenheit , die die Katholiken als solche
interessiere . Diese Tagung deutscher Katho -
liken stehe an einer Zeit geschichtlicher
Wende . Die Impulse , die von ihr auf das
Volk ausgingen , würden im öffentlichen
Leben fruchtbar werden . Es müsse jedem,
der für die Gestaltung des öffentlichen
Lebens verantwortlich sei , daran gelegen sein,
daß die katholischen Grundsätze in der Er -
ziehung im ganzen Volksleben zur Geltung
kommen . Daran , daß die Kinder nicht mit
allgemeinen Humanitätsphrasen , sondern
mit wirklich tief verankerten christlichen
Grundsätzen zu charaktervollen , verantwor -
tungsbewußten Menschen erzogen würden ,
habe der Staat das größte Interesse . Deshalb
müßten die für den Staat Verantwortlichen
Männer alles tun , um dieses große Erzie -
hungswerk in unserem deutschen Volke zu
vollenden . Daher sei es staatsmännische Klug -
heit , wenn von Staats wegen das religiöse
Leben möglichst gefördert und gestützt werde.

Sodann ergriff Universitätsprofessor Dr .
Verdroß das Wort zu seiner Festrede :
„Das Abendland als christliche
Völkergemeinschaft "

. Er gab einen
großen historischen Rückblick auf den Frie -
densvorschlag des Papstes Benedikt XV ., der ,
wenn bei Friedensschluß nach ihm gehandelt
worden wäre , den Grundstein für eine dauer -
hafte europäische Ordnung gelegt hätte . Mit
Schmerz müßte aber Pius XI . das Friedens -
instrument , das tatsächlich geschaffen worden
sei, als einen schlechten Frieden , ja

Deutsche Kunst
Ausstellung im Baöifchen Kunstverein Karlsruhe

Gemeinsam mit der Deutschen Kunstgesellschaft,
Sitz Dresden , veranstaltet der Badische Kunstver -
ein vom 10 . September bis IS . Oktober 1033
eine große Ausstellung deutscher Kunst . Sie findet
statt anläßlich der Nationalsozialistischen Grenz »
landwerbemesse , die höchbedeutsame Kundgebungen
aus und für alle Gebiete des wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens im Grenzland Baden bringen
wird . Die feierliche Eröffnung der Kunstausftel -
lung ging am Samstag nachmittag in den festlich
geschmückten Räumen des Badischen Kunstvereins
vor sich und in Anwesenheit zahlreicher geladener
Gäste des öffentlichen und Geisteslebens , vor
allem der Künstler selbst. Sämtliche Mitglieder
der badischen Regierung waren außerdem erschie-
nen , an ihrer Spitze Herr Reichsstatthalter Robert
Wagner , der zugleich der Schirmherr der Aus -
stellung ist.

Nachdem das Voigt -Quartett ein Kammermusik -
stück von Beethoven zum Vortrag gebracht hatte ,
begrüßte im Namen des Kunstvereins dessen Vo^-
sitzender, Gesandter a . D . Honold , die erschie -
nenen Gäste , wobei er jeden einzelnen Regie -
rungsvertreter besonders herzlich willkommen hieß .
Der Redner konnte mit Recht auf die gute alte
Tradition der Kunststadt Karlsruhe hinweisen , die
Persönlichkeiten am Wirken sah , die, von Fürst
und Volk geehrt , in ihren herrlichen Werken un -
sterblich sortleben . Verdienten Dank stattete er
sodann dem Ausstellungsleiter Prof . H . A . Büh¬
ler ab , dem Führer der badischen Künstlerschaft ,
sowie dem Kunstmaler A . Gebhard , der sich um
die technische Durchführung der Ausstellung ver -
dient gemacht hat .

Prof . Bühler , der bekanntlich Direktor der
Kunsthalle und der Landeskunstschule ist, ergnfs
hiernach das Wort zu einer Ansprache , in der er
mit beredten Worten das Verhältnis von Kunst
und Mensch einer seinsinnigen Untersuchung un -
Herzog. Ausgehend von dem Satz , daß Kunst stets
ha5 getreue Spiegelbild des Lebens sei, feiert er

die gotischen Dome und Burgen als das wahre
Abbild des deutschen Menschen , bis er sich im
weiteren Entwicklungsdrang der Mystik verschrieb,
um an der Wende des Mittelalters und der Neu -
zeit wiederum aus sich selbst sich zu besinnen : aus
dem Dante der Jenseitigkeit wurde der deutsche
Faust , aus übersinnlichen Himmeln war er wie -
der zur deutschen Erde und Wirklichkeit zurück-
gekehrt . Freilich , von einem Extrem ist er ins
andere geglitten , denn was der deutsche Mensch
schließlich vorfand , war eine entgottete und ent -
seelte Welt , in der es nur noch Hebel und Schrau -
eine Welt , in der es nur noch Hebel und Schrau -
ben , Säuren und Basen gab . Hier nun setzte der
Ausgleich ein , der aus dem tiefen Gemüt des
deutschen Volkes kam : das deutsche Volt war im-
mer der Ausgleiche ? und Regler der Welt . Unter
der Führung Adolf Hitlers besann sich das Volk,
besann sich der deutsche Künstler wieder auf sich
selbst — wie im Politischen und Wirtschaftlichen ,
so auch auf dem Gebiete der Kunst . Es ist noch
nicht alles Erfüllung , aber ein Weg ist gewiesen ,
der zum Ziele führen wird . So möge man auch
diese Ausstellung als einen Weg zur Befreiung
deutscher Kunst auffassen .

Kultusminister Dr . Wacker , der nunmehr das
Wort ergriff , streifte kurz das Kunstschaffen der
vergangenen 14 Jahre , demgegenüber nicht ein
neuer Stil zu schaffen sei, sondern eine neue Gei -
steshaltung , die auch die Geisteshaltung des neuen
Deutschland sei: die heroische, Es gibt nur eine
Kunst in bezug auf die Nation , nur eine Kunst ,
die aus der Nation herausgewachsen ist. Diese
Ausstellung mache klar , daß hier die Internatio -
nale endet und Deutschland bereits begonnen hat .

Nach einem weiteren Vortrag des Kammer -
quartetts und einem dreifachen Sieg -Heil , das
Gesandter a . D . Honold auf den Reichspräsiden¬
ten , den Kanzler , den Reichsstatchalter und auf
die Heimat ausbrachte , fand unter Führung A.
Gebhards ein Rundgang durch die Ausstellung
statt . —r .

als einen Scheinsri eben bezeichnen, db
er zwar in den diplomatischen Urkunden
niedergelegt , nicht aber in die Herzen der
Menschen eingezogen sei . Bloß der Geist der
Gerechtigkeit und Liebe werde imstande sein,
jedem Glied der europäischen Gemeinschaft
die gebührende Stellung einzuräumen und
mit diesem Siege der Idee werde die christ-
lich-abendländische Volksgemeinschaft neu -
geboren und wie eine neue organische Ord -
nung Europas ins Leben treten .

Minister S ch u s ch n i g g bekannte sich in
seiner Rede über die Sendung des deutschen
Volkes im christlichen Abendlande zu dem
Standpunkt , daß die positiven Kräfte beider
deutschen christlichen Bekenntnisse einander
stützend und ergänzend zusammenwirken
müßten , um den neuen Gefahren zu begeg-
nen , die unseren Kulturkreis sowohl von der
geistigen wie von der machtpolitischen Seite
Seite her bedrohen . Auch hier wieder gehe
es nicht nur um ein deutsches, vielmehr um
das abendländische Schicksal, groß genug ,
daß alle , denen die Zukunft der Kinder am
Herzen liege , weit über den deutschen Raum
hinaus und gleichviel, welche Sprache sie
sprechen, daran nicht vorübergehen könnten .
Wir wissen genau und werden nicht müde ,
zu betonen , fuhr er weiter fort , daß die
Schicksalsfrage des Deutschtums sich keines -
Wegs um das sogenannte Nord -Süd - Problem
dreht . Im Gesamtbild dieser Gegenüberstel -
lung darf es keine Rolle spielen .

Im Rahmen des Katholikentages fand noch
eine Zentralversammlung der Gesellen -
vereine statt , bei der ein durch eine Rad -
staffel aus Köln eingelangtes Sendschreiben
feierlich verlesen wurde . . Eine kirchliche Ge-
dächtnisfeier zur Türkenbefreiung bildete die
Einweihung der Maria -Namen -Kirche in
Wien -Ottakring .

Echlußvrozeiswn inTrier
IV Trier , 9 . September .

Die Wallfahrt zum Hl . Rock nach Trier wurde
am Sonnabend mittag um 2 Uhr für die Pilger
von auswärts geschlossen. Bis dahin hatten
2 184 600 Pilger den Dom zur Verehrung des
Hl . Rockes aufgesucht . Am Nachmittag sammel -
t«n sich die zum Bundestag der Erzbruderschast
vom hl . Sebastianus in Trier zusammenge -
kommenen Schützen , die in einer großen Pro -
Zession in den Trierer Dom einzogen . Während
der Wallfahrt der Schützen hielten Schützenbrü -
der die Ehrenwache beim Hl . Rock. Am Sonn -
abend 18 Uhr fand die große feierliche Schluß -
Prozession der Wallfahrtsleitung und des Ord -
nungsdienstes statt . Ungefähr 6000 Personen
die irgendwie mit der Organisation der Wall -
fahrt zum Hl . Rock in Verbindung gestanden
haben , beteiligten sich an dieser gewaltigen
Kundgebung . Die Prozession ging von der
Jesuitenkirche , einer der Stationstirchen für die
Wallfahrer , aus . Das Personal der Wallsahrts -
leitung , der freie Ordnungsdienst , die Ehren ,
wachen aus sämtlichen Trierer Kirchen , der
Domchor , die Ehrenwache der Studentenverbin -
düngen , die Begleiter und Dolmetscher für die
Pilger , die verschiedenen Dienststellen der Wall -
sahrtsleitung , die Bahnpolizei , die politische
Organisation der NSDAP Trier zogen singend
und betend zum Dom . Aus der Freitreppe des
Bischosshoses ließ der Bischof von Trier , Dr .
Bornewasser , in Begleitung des Kardinal -
erxbischoss , Dr . Faulhaber von München ,
d !e Pii '^ ssion an sich vorüberziehen . Im Dom
ergriff Bischof Dr . Bornewasser das Wort
und dZnkic allen , die durch bewußten Verzicht
auf die eigene Person zu dem großen Erfolg
und Gewinn der Wallfahrt beigetragen hatten .
Die Wallfahrt habe schließlich auch, und das sei
di ^ l ^ t .' ulungsvollste Tatsache im neuen Deutsch -
land , ins Ausland hineingewirkt und die Glau -
bensbrüder aus Lothringen , Luxemburg , Belgien
und Frankreich sowie aus vielen arideren Län -
dern zusammengeführt .

. Nach der Ansprache schritten die Tausende der
Mitglieder der Organisation für die Trierer
Wallfahrt zum letzten Male an der Reliquie
vorte -

Am Montag morgen wird während eines
feierlichen Pontifikalamies der Hl . Rock endgül »
tig wied - c verhüllt .

kerung obdachlos . Das Elend ist
äußer st groß , da nur ein Teil der
Brandgeschädigten versichert ist .
Einige Feuerwehrleute trugen leichtere
Rauchvergiftungen und Verletzun -
gen davon , ein Feuerwehrmann wurde bei
den Sprengungsarbeiten erheblicher ver -
letzt .

Nachts 7,1 Ahr größte
Ausöehnungsgefahr beseitigt

Nach einer amtlichen Auskunft an
der Brandwache in Oeschelbronn ist um Hl
Uhr nachts die größte Gefahr einer weiteren
Ausdehnung beseitigt , da der Ostwind stark
nachgelassen hatte . Insgesamt sind
293 G e b ä u li ch k e i t e n ringe -
äschert worden , darunter 73
Wohngebäude . Ueber den Schaden
läßt sich auch noch nicht annähernd eine
Summe nennen .

Ate bäuerliche Mrigontrn
WTB Leipzig , 9. September .

Auf dem gestrigen Bauerntag sprach der
Präsident des Reichslandbundes und Reichs-
obmann für die bäuerliche Selbstverwal -
tung , Staatsrat M e i n b e r g , vor 3000
Bauern . Wir werden , so sagte er , rückhalt -
los das Bauerntum aus dem Kapitalismus
herausnehmen dadurch , daß wir durch das
Erbhofgesetz und ein neues B o -
d e n r e ch t den Boden zur Grundlage des
Geschlechtes machen. Es ist klar , daß die
Erbhöfe nach oben hin nur eine bestimmte
Größe haben können , denn woher sollte es
uns möglich sein , Land zu bekommen , wenn
wir jene großen , bis über die Ohren ver -
schuldeten Latifundien in ihrer augenblick -
lichen Größe abermals mit jenen untaug -
lichen Mitteln der vergangenen Zeit ent -
schulden würden . Man mutz schon sagen , die
Art und Weise, in der von ganz bestimmten
liberalistischen Landwirtsgruppen gegen die
Agrarpolitik des Reichsbauernsührers intri -
giert wird , erinnert lebhaft an die Greuel -
märchen , die feiner Zeit von Belgien und
von England über Deutschland erzählt wur -
den . . Mit den Methoden der Lüge und Ent -
stellung versucht ein ganz bestimmter Kreis
die Bauernpolitik des Reichsbauernsührers
zu diffamieren . Der unverschuldete Groß -
besitz wird von uns nicht angetastet werden .
Wenn aber der Großgrundbesitz verschuldet
ist , so lassen auch wir ihn nicht zugrunde -
gehen , sondern geben diesen Familien die
Möglichkeit , statt bankerott zu machen, Erb -
Höfe zu bekommen , die ihr Geschlecht in alle
Zukunft hinein auf der Scholle verankern .

Es handelt sich bei diesen Intriganten
um dieselben bäuerlichen Kreise , die vor
einem Jahre die Frechheit besaßen . Brüning
„Agrarbolschewismus " vorzuwerfen .

s Tote bei 5a ' Kraftwagen-
Anglück

III Solingen , 10. September .

Bei Kohlfurther Brücke in der Nähe von
Solingen kam am Sonntag vormittag ein
mit 43 SA - Männern aus Bochum be -
setzter Kraftwagen in einer gefährlichen
Kurve aus der Fahrbahn und stürzte , sich
mehrmals überschlagend , die hohe Böschung
hinab in den Wiesengrund . Neun SA -
Männex sind getötet worden . Fer -
ner sind 17 Schwer - und 15 Leicht -
verletzte zu verzeichnen.

Bei den bei dem Kraftwagenunglück in
der Nähe von Kohlfurther Brücke Verun -
glückten handelt es sich um Bochumer SA
vom Reservesturm 3/17 . Der Kraftwagen
befand sich auf der Fahrt zur Müngsterer
Brücke und nach Schloß Burg Der Last-
krastwagen geriet auf der abschüssigen
Straße , wahrscheinlich infolge Ver -
fagens der Bremsen , ins Rutschen .
Beim Abgleiten von dem etwa 30 Meter
hohen Abhang wurde ein Baum umgerissen .
Eine starke Eiche fing den Wagen schließlich
auf . Er ist völlig zertrümmert
worden . Feuerwehr aus Wuppertal und
Polizei aus Solingen leisteten im Verein
mit mehreren Aerzten die erste Hilfe . An
der Unglücksstelle erschienen in kurzer Zeit
auch die Sanitätskolonnen aus Solingen
und Kronenberg , sowie der Sanitätswagen
der Standarte 53. Auch SS - und SA -
Mannschaften beteiligten sich an den Ret -
tungsarbeiten . Eine eingehende Unter -
suchung ist sofort eingeleitet worden .

Von den eingelieferten 15 Leichtverletzten
konnten inzwischen elf wieder entlassen wer -
den . Einige SA -Männer , die die Kata -
strophe kommen sahen , sind in voller Fahrt
vorher abgesprungen . Unter dem fast völlig
zertrümmerten Wagen war ein SA - Mann
derartig unglücklich eingeklemmt , daß er erst
nach Eintreffen der Feuerwehr , die das
Fahrzeug heben mutzte , befreit werden
konnte . Er st a r b kurz darauf infolge sei -
ner furchtbaren Verletzungen .

Die ganze Bevölkerung steht unter dem
Eindruck des entsetzlichen Geschehens.
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Lloyd Georges Kriegs
memoire»

Eine Geschichte
»er katvolischenTheolooie

K . K . Seit Jahrzehnten war eine Geschichte
der katholischen Theologie äußerst notwendig .
Daß Pros . Dr . Martin Grabmann sich dieser
schwierigen Ausgabe unterzogen hat , ist sehr er .
freulich ( „Die Geschichte der katholische» Theolo¬
gie seit dem Ausgang der Väterzeit " . XIV und
36S weiten , Preis geh. 9m . 9 .20, in Leinen RM .
10,60. Verlag Herder , Freiburg 1983) .

Der Verfasser benutzt den Grundriß , den Schee -
l -en 1873 mit seinem Handbuch der katholischen
Dogmatil gab . Auf Anregung von Kardinal
Ehrle wird die dort gegebene Darstellung im
Grabmannschen Werk ausgebaut und erweitert .

Das neue Werk ist übersichtlich und zuverlässig .
Es zeugt von umfassenden Kenntnissen und
gründlichstem Studium . Es wirbt besonders durch
seine Klarheit . Seit über 30 Jahren arbeitet
Grabmann auf dem Gebiete der Scholastik und
Mystik und hat sich durch richtunggebende Arbei -
ten einen international bekannten Namen ge.
macht. So konnte kein Besserer gefunden wer -
den , um dieses wichtige , al -er auch schwer in
klarer und leicht zugänglicher Form zu schrei,
bende Werk zu verfassen . Grabmann hat die ihm
gewordene Aufgabe mit denkbar bestem Erfolg
gelöst.

Neu verfaßt wurde von Gräbmann die Ge -
schichte der Theologie des Mittelalters . Hier
wendet er besonders der Mystik seine Aufmerk -
samkeit zu . Außerdem sind Kanonistik des Mit -
telalters und spätmittelalterliche byzantinische
Theologie genau beschrieben . Dieser Abschnitt
greift also schon weit über die grundlegende
Arbeit Scheebens hinaus .

Im zweiten Hauptabschnitt wird von der Be -
schreibung der Theologie der nachmittelalterlichen
Jahrhunderte ziemlich viel übernommen . Dann
wird das 19 . und das beginnende 20 . Jahrhundert
behandelt . Dieser «n sich weniger bekannte Zeit «
abschnitt dürfte die besondere Beachtung der
Leser auf sich ziehen .

Ein großer Vorzug der Grabmannschen Ge -
schichte der Theologie ist die gedrängte Form .
Es wird auf verhältnismäßlg knappem Raum
eine außerordentlich weite Zeitspanne und ein
ungeheuer reiches Material verarbeitet . ES ist
klar , daß bibliographische und lexikalische Hilss -
mittel dadurch nicht entbehrlich werden . Aber
das Werk erfüllt insofern seine Aufgabe , als es
die geschichtliche Erscheinung des kirchlichen und
geistigen Lebens in einem Gesamtbild sichtbar
macht ; indem es die führenden Persönlichkeiten
und die geschichtliche Entwicklung des theologi¬
schen Denkens und Wollens herausarbeitet und
die Formkräfte und Gestaltungsmotive fühlbar
werden läßt .

Der Verlag Herder hat dem Buch ein vorneh -
mes , ansprechendes Aeußere gegeben .

F . H. Schwank -Telsan .

Aus der nationalsozialistischen
Presse

Der Festausgabe des „Führer " zur
Eröffnung der nationalsozialistischen Grenz -
landkundgebung entnehmen wir folgenden
Artikel :

12 Jahre verfemt und verfolgt .
Heinrich Schulz und Heinz Tileffen .

Karlsruhe , 8 . Sept . Vor einigen Tagen jährte
es sich zum zwölften Male , daß der deutsche
Reichsfinanzminister a . D . Mathias E r z b e r -
g «̂ r von jungen Idealisten bei Griesbach im
«schwarzwald erschossen wurde . Erst am 20. April
d . I . wurden die Täter , Heinrich Schulz und
Heinz T i l e s s e n , von der Regierung der
nationalen Revolution amnestiert .

Zwei Kämpfer des härtesten Anfangs konnten
endlich in ihre Heimat zurückkehre » , nachdem sie

CNB London , 8 . September .
Heute veröffentlicht Lloyd George seine

Knegsmemoiren . Trotz aller Subjektivität
in der Beurteilung der Geschehnisse vor und
wahrend der ersten beiden Jahre des großen
Völkerringens , die bei einem der Haupt -
akteure nicht wundernehmen kann , findet sich
in dem über 500 Seiten starken Band eine
Fülle von Material , das kein Geschichts-
forscher unberücksichtigt lassen kann . Jnter -
essant ist Lloyd Georges Ansicht über

die Kriegsschuldfrage .
„Von den Leitern und Staatsmännern "

, so
sagt er , „die allein das endgültige Wort
sprechen konnten , wollte keiner den
Krieg , wenn auch den Grafen B e r ch -
t o l d die größte persönliche Verantwortung
trifft , auch für den deutschen Kaiser war ein
europäischer Krieg das letzte , was er ge¬
wünscht hätte ."

Der erste Teil des Buches enthält den Ab-
druck von Geheimakten des Auswärtigen
Amtes , in denen der damalige deutsche Bot -
schafter in London , Graf Wolff -Metternich ,
über zwei Unterredungen mit Lloyd George ,
dem damaligen englischen Schatzkanzler , in
der Flottenfrage Bericht erstattet .

Lloyd George wendet sich entschieden gegen
die Auffassung , daß der Krieg durch die
Finanzwelt inszeniert worden sei . Ein be-
sonderes Kapitel ist der kritischen Beleuch-
tung des damaligen englischen Außen -
Ministers Sir Edward Grey gewidmet .
Lloyd George bezeichnet ihn als den Mann ,
der ehrlich bemüht war , den Krieg abzuwen¬
den , aber dieser Aufgabe nicht gewachsen war
Hätte er , so meint Lloyd George , Deutsch-
land rechtzeitig gewarnt , an welchem Punkt

zwölf furchtbare Jahre , verfolgt und verfemt ,
unstet und heimatlos , durch Europa geflüchtet
waren . Wir müssen uns einmal klarmachen ,
was es heißt : 12 lange Jahre , mehr als ein
Dezennium , eine grausig lange Zeitspanne !
Immer wieder waren die internationale Meute
der Juden und Marxisten und ihre bürgerlichen
Helfershelfer ihnen auf der Spur .

In aller Erinnerung ist noch das Ausliefe -
rungsverfahren , das die damalige deutsche Regie -
rung an Ungarn stellte , nachdem Schulz , dank
dem Kesseltreiben jüdischer Spitzel , in Ungarn
verhaftet worden war . Gerade war nach den
andauernden Verfolgungen der ersten Jahre eine
gewisse Ruhe eingetreten , als nun wiederum die
beiden Verfemten und Verfolgten Ungarn als
„ lästige Ausländer " verlassen mußten . Und nun
ging es weiter , gehetzt durch halb Europa und
bis nach Afrika hinein . Jahr um Jahr verging ,
und immer tiefer sank Deutschland , und immer
aussichtsloser erschien das Los der beiden Braven ,
die ihr heißgeliebtes Vaterland nicht betreten
durften . Bis endlich in letzter Stunde Adolf
Hitler und seine Getreuen mit eiserner Faust
dem verbrecherischen Treiben der Marxisten und
Juden Einhalt gebot. Nun endlich schlug auch
für Schulz und Tillessen die Befreiungsstunde !

Wir wollen heute dieser Männer der Tat , die-
ser Wegbereiter der nationalsozialistischen Revo-
lution , gedenken . Das neue Teutschland hat sich
zu den Richtern Walter Rathenaus , zu

I England Krieg erklären und ihn mit aller
j Macht führen würde , dann wäre der Aus -

gang anders gewesen. Lloyd George wirft
Lord Grey Mangel an Kühnheit vor und
macht ihn dafür verantwortlich , daß es nicht
gelang , die Türkei und Bulgarien vom Krieg
fernzuhalten und auf die Seite der Entente zu
ziehen . Er bezeichnet Grey als den eng -
tischen Staatsmann der weniger vom Aus -
land verstand als irgend ein anderes
Kabinettsmitglied .

Erschütternd ist die Tarstellung Lloyd
Georges über die Unwissenheit des englischen
Kabinetts über die militärischen Ab -
machungen zwischen Frankreich
und England , über die die Mehrzahl
der Regierungsmitglieder volle sechs Jahre
in Dunkelheit gelassen worden war . Als im
Jahre 1912 Sir Edward Grey dem Kabinett
davon Mitteilung machte, sei die Mehrzahl
der Minister darüber sprachlos gewesen.
„Feindseligkeiten gibt kaum die Stärke des
Gefühls wieder , die diese Enthüllung wach-
rief ." Sir Edward Grey besänftigte seine
Kollegen in gewissem Grade durch Nachtrag-
liche Versicherungen , daß diese militärischen
Abmachungen England freie Entscheidung
ließen .

Ueber die K r i e g s f ü h r u n g der Alli -
ierten hat Lloyd George eine Unzahl kriti -
scher Bemerkungen zu machen, vor allem
wendet er sich aufs schärfste gegen die 1915/16
und 1917 unternommenen Versuche, die
Westfront zu durchbrechen . Er wirft Sir
Edward Grey vor , durch seine Weigerung ,
an einer Balkankonferenz in Saloniki teilzu -
nehmen , 1916 eine Chance verpatzt zu haben ,
schon damals den Krieg entscheidend zu be-
enden .

Fischer und Kern , bekannt und dadurch das
Andenken dieser Idealisten für alle Zeiten in
unserem Volke verewigt .

Zeitlich vor diesen Namen Fischer und Kern ,
die leider viel zu früh gefallen sind , stehen
Schulz und T i l l e s s e n , die einen der größ -
ten Schädlinge Deutschlands , den das ganze deut -
sche Volk als Verräter betrachtet , unter vollem
Einsatz ihrer Person beseitigt hatten .

Es ist nicht mehr das Recht, daß wir diesen
Vorkämpfern des völkischen Gedankens öffentlich
Glück wünschen , daß sie nach zwölfjähriger
Odyssee wieder in das Deutschland Adolf Hit -
l e r s zurückgekehrt sind, und wir sind stolz
darauf , daß diese Männer der Tat wieder zwi -
schen uns im Vaterlande weilen .

Wir wissen, daß Schulz und Tillessen in den
qualvollen Jahren der Verbannung nie wankend
geworden find und daß sie trotz schwerster körper -
licher und seelischer Prüfungen an den endlichen
Sieg des Guten , an Adolf Hitler und feine
Bewegung geglaubt haben , in einer Beharrlich -
keit, die ihresgleichen suchen dürfte . Das danken
wir diesen Braven im besonderen und wir graben
uns die Namen dieser Männer in unser Gedächt -
nis ein , wissend, daß die Geschichte einst diese Tat
als noch bedeutender hinstellen wird , als wir sie
heute schon zu sehen vermögen .

Dr . med . Ulrich Grüninger .
"

ein wissenschaftliches Werk zu lesen. Die durch
die Reform nun abgebauten Professoren wer -
den nicht einfach „ eremitiert "

, sondern haben in
Uebersetzer- Gemeinschasten die Standardwerke der
abendländischen Wissenschaft und die führenden
Werke aller National -Literaturen ins Neutürkische
zu übertragen . Auch Eonsucius , die Veden , die
Werke der alten Griechen und Römer , die mittel -
alterliche arabische Philosophie werden besonders
genannt .

Wie sehr Kemal Pascha , auf den auch diese
Bildungsreform zurückgeht , an dem Gelingen die-
ses Unternehmens interessiert ist, beweist , daß der
erste Besuch auf seiner augenblicklichen Urlaubs -
reife dieser neuen Universität galt und dem neuen
Muster -Gymnasium in Konstantinopel . Er selbst
prüfte die Studenten , insbesondere — woraus das
ganze Werk ausgeht — hinsichtlich ihrer geistigen
Verwurzelung in dem neuen Nationalstaat .

Staatskommissar Kinkel über das
deutsche Theater im neuen Reich

Die diesjährige Spielzeit des Erfurter Volks -
theaters wurde am Freitag abend mit einem
Vortrag des Staatskommissars und Vorsitzenden
des preußischen Theaterausschusses Pg Hans
Hinkel -Berlin , üöer das deutsche Theater im
neuen Reich eröffnet . Staatskommissar Hin -
i e l überbrachte die Grütze der preußischen Re -
gierung und des Ministerpräsidenten Göring und
unterstrich , daß die neue Regierung ein beson -
deres Augenmerk in künstlerischen und kulturel -
len Fragen auf die Provinz lege , die man zwar
als rückständig verschrien habe , die aber um so
gesunder sei. Die deutsche Regierung sei wie
keine andere besorgt , die künstlerischen und kul -
turellen Belange zu pflegen . Wir werten heute
den deutschen Menschen nicht nach seinem Ein -
kommen , sondern nach seinem blutbedingten
Charakter , der Voraussetzung ist für jedes künst-
lerifche Schaffen in der deutschen Nation Das
große Ziel sei die Volks- und Blutsbrüderschaft .
Wir wollen dem Volke wieder ein lebendiges
Theater geben , wollen ihm im Theater wieder
eine nationale Kultstätte bescheren, die der Ge »
meinschast dient . Es sei weiter gas große Ziel

Sonderaktionen
gegen Doppelverdiener unzulässig

WTB Berlin , 9. Sepember .
Der Reichsarbeitsminister teilt im Einverneh -

men mit dem Herrn Reichswirtschaftsminister
folgendes mit :

„Trotz mehrfacher Erklärungen , nach denen
Eingriffe nicht zuständiger Kreise in die Ver -
Hältnisse des einzelnen Betriebes untersagt sind
wiederholen sich die Fälle , in denen Stellen , die
nicht durch Gesetz oder von der Regierung be -
rufen sind, über einzelne innerbetriebliche Fra -
gen zu entscheiden versuchen . Hierher gehört
auch die Regelung des Doppelverdienertums
Die Reichsregierung beschäftigt sich zur Zeit mit
dieser Frage . Die Ergebnisse der beschleunigten
Beratungen werden der Oessentlichkeit bekann !
gegeben . Bis dahin ist es erwünscht , Maß¬
nahmen , deren soziale und wirtschaftliche Be-
rechtigung nicht völlig zweifelsfrei ist und dic
nicht durch Verständigung zwischen den beteilig -
ten Personen in Betriebe oder durch die ver-
antwortliche Entscheidung ves Betriebsleiters er -
ledigt werden können , solange hinauszuschieben ,
bis eine Willensäußerung der Reichsregierung
vorliegt . Eine vorsichtige Behandlung des Dop -
pelverdiener - Problems ist auch deshalb notwen -
dig , um nachteilige Rechtsfolgen für diejenigen
zu vermeiden , die voreilige und unberechtigte
Maßnahmen veranlaßt haben .

Amtlich
Aus dem Bereiche de » Ministeriums des Kultus ,

des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz —

Ernannt : Oberwerkführer Wich. Gertitz er
beim Erziehungsheim Schloß Flehingen zum
Inspektor daselbst .

Wieder planmäßig angestellt : Kanzleisekretär
i R . Heinrich Bach beim Notariat Offenburg .

Versetzt : Justizobersekretär Valentin Henne -
b e r g e r beim Amtsgericht Bruchsal zum Amts -
gericht Baden -Baden , Justizobersekretär Wilh .
V o l z beim Amtsgericht Baden - Baden zum
Amtsgericht Gernsbach , Justizwachtmeister Wil -
Helm S ch o ch beim Amtsgericht Mannheim zur
Staatsanwaltschaft daselbst .

Entlassen auf Grund des § 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 : Aufseher Heinrich Seger
bei den Strafanstalten in Freiburg .

Finanz - und Wirtschaftsministerium:
(Waffer - und Straßenbaudirektion )

Ernannt : Zum Bauoberfekretär der Baumeister
Robert B ü h l e r in Müllheim .

Ernannt : Verwaltungsassistent Gustav Gun -
delfinger beim Bezirksamt Heidelberg
zum Verwaltungssekretär , Kanzleiassistentin
Rosa W e g e r t zur Kanzleisekretärin

planmäßig angestellt : Stratzenwärter Ludwig
Hofsmann in Eichtersheim .

Verfetzt: Verwaltungssekretär August Hafner
in Sinsheim zum Wasser - und Strahenbauamt
Mosbach .

Zn den Ruhestand verfehl aus Ansuchen unter
Anerkennung des nationalen Opferfinns : Ober-
regierungsbaurat Friedrich Greiff , Vorstand des
Waffer - und Straßenbauamts Karlsruhe , und
Oberregierungsbaurat Hermann B ü r g e l i n bei
der Waffer - und Straßenbaudirektion .

In den Ruhestand treten kraft Gesetzes nach
Erreichung der Altersgrenze : Vermessungsrat Wil¬
helm Hauer , Vorstand des Vermessungsamts
Freiburg , Bauobersekretär Georg S ch u n d e l -
meier in Offenburg , Kartograph August Wolf
bei der Wasser - und Straßenbaudirektion , Schiffs -
Maschinist Ferdinand M u s e r in Goldscheuer und
Straßenwärter Johann Riegler in Angeltürn .

Gestorben : Straßenwärter Karl Schilling
in Osterburken .

der Regierung , die breiten Massen des deutschen
Volkes wieder dem Theater zuzuführen und sie
alle teilhaftig werden zu lassen an den großen
deutschen Kulturgütern .

Hochschulnachrichten
Hk . Professor Dr . Georg WIttowsli 70 Jährt . Te .

Leipziger Literarhistoriker , Universitätsprofessor 35t .
Georg WitIowsli begeht am 11 . September seinem
7«. Geburtstag . Der aus Berlin gebürtige Goethefor
scher absolvierte seine Studien in Leipzig bei Zarncke
Hildebrandt , Ebert und Ribbeck , sowie in München be i
Bernays , Hosmann und Christ und promovierte 188 « in
München mit einer Dissertation „Diederich von dem Wer¬
der . Ein Beitrag zur deutschen Literaturgeschichte des
17 . Jahrhunderts " . Im Jahre 188g habilitierte sich Wit -
lowski in Leipzig , wurde dort später nichtplanmäbigei
und 191g planmäßiger Extraordinarius sllr deutsche
Sprache und Literatur . 1930 erhielt Witlowsti die Er -
Nennung zum persönlichen Ordinarius , igzi wurde e>
emeritiert , verwaltete jedoch noch weiter die freigewor¬
dene Professur .

Hk . Münster . Ter Professor für kirchliche Rechtsge
schichte und Missionsrecht , sowie kirchliche Kultur unt
Recht der europäischen Minderheiten in der katholisch -theo
logischen Fakultät der Westfälischen Wilhelms -Universttäi
in M ü n st e r Dr . theol . et jur . Max B i e r b a u m voll -
endet am 14 . September das 50 . Lebensjahr . Professor
Bierbaum , geborener Münsteraner , studierte in Münster
Innsbruck und Rom , war im Weltkriege Feldgeistlicher
wurde später Repetent im bischöflichen Theologenkonviki
Borromaeum und später Anstaltsgeistlicher im GerichtSge
sängniS in Münster . Hier habilitierte er sich 1S25 un £
erhielt später einen Lehrauftrag für Missionsrecht unt
für die Kultur und daS Recht der nationalen Minderheiten
in Europa . Ter Gelehrte ist Teilredakteur am ..Hand
Wörterbuch des Grenz - und Auslanddmllchtums " , er -
Icheint feit 1933 in fünf Bänden .

Zeitschriftenfchau
Le Tradnctenr , französisch -deutsches Sprachlehr - u -

Unterhaltungsblatt . Das in der Schule gelernte Franzi
sisch lebendig zu machen und das Lesen und Sprechen qi
läufig werden zu lassen als ob man da drüben gel «
und studiert hätte , erreicht man , wenn man sich den Tro
ducteur hält . Probeheft kostenlos durch den Verlag in
La Chaux -de -Fonds (Schweiz ) .

„ S «. -Nra » ziszi . Glöcklew ." Monatsschrift für Terziaren
und Franziskusfreunde . Verlagsanstalt Tyrolia , Inns -
brück — Wien — München . 85 . Jahrgang . Heft 12 . —
Die soeben erschienene Nummer des „St .-Franziszi -Glöck -
lein " bringt wieder viel Schönes und Erbauliches : Tie
Ordensgemeinde der Einsamen — Unser Glück — Ueber
den Heldentod des P . Othmar — Es lebe Christus der
König ! — Durch Land und Großstadt — Im Sprechzim -
mer — Chronik — Totenglöcklein — Danksagungen
Von guten Büchern .

Morgenland wird Abendland
Die « ene Universität der Türkei — Ein Drei -Jahresplan für das gesamte Bildnngs -

Wesen — Die Deutschen an die Front

tvon unserem eigenen Berichterstatter)

In der Türkei vollzieht sich ein Kulturwandel
säkularen Ausmaßes . Dies Land , bis vor kurzem
noch in seinen kulturellen Verhältnissen durchaus
morgenländisch , wird europäischer von Tag zu
Tag . Man weiß bereits : Es verzichtete auf feine
türkische Schrift , übernahm aber nicht nur die
abendländische Schreibweise , sondern schied über -
Haupt alles in Syntax und Wortschatz aus , was
ein Hand - in -Hand - gehen mit Europa hinderte , es
paßte seine gesamten Rechts - und Wirtschaftsfor -
men denen des Abendlandes an , wobei der Ver -
zicht der Türkin auf ihren Schleier noch gar nicht
die wichtigste der Reformen war . Die gelehrten
Kreife standen bis zur Stunde dem kühnen Re -
formwerk Kemal Paschas völlig uninteressiert ge-
genüber ; die türkische Hauptuniversität zu Stam -
bul , die berühmte Dar - ül - sünün , stand wie ein
Stück Mittelalter ohne Kontakt inmitten des neuen
Lebens . Nun greift die neue Regierung auch hier
machtvoll durch . Am 1 . August wurde die große
Landesuniversität aufgehoben . An ihrer Stelle
soll innerhalb der nächsten drei Jahre ein durch-
aus neues Riesenunternehmen treten , und zwar
auch hier an der alten Zentrale , nicht, wie man
zunächst plante , in der Stadt der Nationalen Re >
gierung , in Angora . Wie einst Moltke mit seinen
Offizieren das türkische Heer aus dem Janitscha -
ren -Zustande zu einer neuzeitlichen Kampftruppe
umformte , geht auch heute wieder der Ruf an
Deutschland , bei der Reform des türkischen Bil -
dungslebens mitzuarbeiten . Es ist von der größ -
ten Bedeutung : die französische Sprache , die bis
jetzt noch in allen Zweigen des Bildungslebens
führte , hat ausgespielt . Deutsche und Schweizer
Professoren sind als „Instrukteure " der türkischen
Jugend berufen worden .

Die neue Universität soll nach deutschem Muster
vier Fakultäten und eine Reihe (zunächst 8) For¬
schungsinstitute bekommen . Bei den vier Fakul¬

täten für Medizin , Rechtswissenschaft , Philofophie
und Allgemeinwissenschasten ist , wie man steht,
die Theologie völlig ausgeschaltet . An die Stelle
einer theologischen Fakultät tritt ein „Institut für
Jflamistik "

, das das Zentrum der gesamten Islam -
sorschung werden soll. Die besondere Heranbil -
dung der Theologen wird also von der Universität
getrennt . Dagegen soll ein großangelegtes „ In -
ftitut der Türkischen Revolution " besonders reich
ausgebaut werden . Die ihm zugrundeliegenden
Gedanken ähneln denen , die für die Zukunft auch
unserer deutschen Universitäten bereits - von maß -
gebender Stelle ausgesprochen wurden und schon
bald zu einer neuen Universitätsform führen fol-
len . Das „Institut der Türkischen Revolution "
soll den jungen Türken ein gründliches Wissen der
politischen, rechtlichen und soziologischen Grund -
lagen der Nationalen Revolution vermitteln und
überhaupt Politik mit der Wissenschaft vermählen .
Die anderen Forschungs -Jnstitute stehen damit in
innerer Verbindung . Es sind solche geplant sllr
Nationalökonomie — Soziologie — Geographie
— Türkische Geschichte — Landeskunde und Kul¬
turgeschichte für Psychologie , Chemie und Elektro -
sorschung.

Wie sehr man dabei den Anschluß an den
abendländischen Stand der Forschung sucht, geht
daraus hervor , daß von jedem türkischen Stu -
denten die Kenntnis des Deutschen und Englischen
verlangt wird . Das bedingt einen Umbau auch
des gesamten höheren Schulwesens . Man betreibt
diese Sprachen -Reform um so nachdrücklicher , als
das geistige Leben der Türkei bis jetzt eben da-
durch so gefesselt war , daß der Türke die führen -
den Werke der Wissenschast und die Meisterwerke
der Weltliteratur nicht lesen konnte ! Der Student
hatte sich mit unzulänglichen , von den Professoren
diktierten Auszügen aus meist überholtei ^ Büchern
zu begnüge » ! er war auch später nicht imstande .
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Aus Nah und Fern
Die Arbeitsschlacht in Baden

Die Pressestelle beim Badischen Gemeinde -
tag teilt mit : „Die Arbeitsschlacht ist in
vollem Gange . So groß auch die Erfolge
bis jetzt sind, so gilt es doch, mit unvermin -
derter Kraft auf dem begonnenen Weg fort -
zufahren , bis alle erwerbslosen Volksgenossen
wieder Arbeit und Brot gefunden haben . Es
ist die wichtigste Aufgabe der öffentlichen
Hand , hier fördernd einzugreifen . Beson -
ders die Gemeinden lassen es sich auf das
Dringendste angelegen sein, jede Arbeits -
Möglichkeit auszuschöpfen , um den erwerbs -
losen Volksgenossen zu helfen . Um den
vollen Erfolg dieser Bemühungen zu sichern,
hat es sich nun als zweckmäßig erwiesen , die
gesamten für die Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit in Frage kommenden Kräfte plan -
mäßig zusammenzufassen . Zu diesem Zweck
ist von dem Badischen Gemeindetag ein be-
sonderes Amt für Arbeitsbeschaffung errich -
tet worden , mit dessen Leitung der stellver -
tretende Geschäftsführer Bürgermeister a . D .
Dr . Jäkle betraut wurde . Von diesem Amt

Stadtpfarrer Lorenz Eck t
Külsheim , 8 . Sept . (Stadtpsarrer Lorenz

Eck f . ) Unerwartet rasch starb hier unser
Seelsorger am 31 . August nach einer im
Krankenhaus m Würzburg erfolgten kleinen
Operation an einem Fuße infolge von Blut -
Vergiftung . Pater Theophil , Superior im
benachbarten Kapuzinerkloster Brombach ,
hat ihm vor seiner Fahrt nach Würzburg am
Vortage seines Todes die hl . Sterbesakra -
mente gespendet . Pfarrer L . Eck ist geboren
in Dittwar am 9 . August 1860, studierte am
Gymnasium in Tauberbischofsheim und
Rastatt und an der Hochschule in Frciburg
und wurde am 6 . Juli 1886 mit 12 Kurs -
genossen in St . Peter zum Priester geweiht .
(Nur ein Kursgenosse , Geistl . Rat , Dekan
und Pfarrer i . R . Jos . Dietmeier im Vero -
nikaheim in Bühl lebt noch .) Seine Vikars -
Posten waren : Lichtental , Bühl bei Baden ,
Ulm bei Oberkirch . 1889 war er Kuratiever -
Weser in Schlageten , 189V Pfarrverweser in
Bühlertal , Pfarrer in Brenden 1892— 1899,
Pfarrer in Seckach von 1899—1918, Pfarrer
in Külsheim 1918—1933. An allen acht
Posten hat der Verstorbene als eifriger Seel -
sorger segensreich gewirkt . 35 Geistliche
und viele Trauergäste aus Külsheim , Ditt -
war und Seckach nahmen teil an den Trauer -
seierlichkeiten , welche abgehalten wurden von
Dekan Th . Gramling in Werbach und Kam -
merer K . Farrenkopf in Reicholzheim . Die
Ansprachen und Widmungen bei den Kranz -
niederlegungen betonten des verstorbenen
Stadtpfarrers Klugheit , Menschenkenntnis ,
Schaffensfreude , Versöhnlichkeit , Friedens -
liebe , abgeklärtes und geistvolles Wesen und
Benehmen in Gesellschaft und bei den Kon -
ferenzen . Die Bestattungsfeier für den
Stadtpfarrer und Ehrenbürger Lorenz Eck
von Külsheim war erbaulich und erhebend .
Er ruhe im Frieden ! W . B .

dick Eberbach , 9. Sept . (In der Sand -
grübe verschüttet . ) Beim Sandgraben in
einer Sandgrube oberhalb der Scheuerberg -
tunneleinfahrt wurde der Besitzer von einem
einstürzenden Stück Wand bis an den Hals
begraben . Zum Glück fiel ein mit abstür -
zender etwa drei Zentner schwerer Felsen
nicht auf ihn , so daß der Verschüttete ohne
größere Beschädigung aus seiner mißlichen
Lage befreit werden konnte .

dick Adelsheim , 9. Sept . (Bezirksarzt ,
stelle ausgehoben .) Die Bezirksarztstelle
Adelsheim wurde nunmehr , wie auch in
Tauberbischofsheim , aufgehoben . Die bis -
her beteiligten Gemeinden wurden in die Be-
zirksarztstellen Buchen und Mosbach aus -
geteilt .

bld Weinheim , 9. Sept . (Schwerer Ver -
kehrsunsall .) Am Donnerstag abend ereig -
nete sich auf der Landstraße Fürth —Lörzen -
bach ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Per -
sonenkrastwagen aus Waldmichelbach rannte
mit einem Lastkraftwagen aus Lindenfels zu-
sammen . An dem Personenkraftwagen brach
durch die Wucht des Zusammenstoßes das
Steuerrad und drang dem Sturmführer
Heid aus Waldmichelbach in die Brust . Heidund sein Mitfahrer , ein gewisser Jäger ,
ebenfalls aus Waldmichelbach , mußten ' in
bedenklichem Zustand in das Weinheimer
Krankenhaus eingeliefert werden .

(Den 7». Geburtstag ) begeht am 11 . Sep -
tember auf Schloß Wiesenburg -Mark in gei-
stiger und körperlicher Frische die Konver¬
titin Prinzessin Viktoria Hein -
rich XXVI. , Reuß j . L . , Tochter S . Exz.
weiland des Königl . Preuß . Kammerrhern
und Obertruchseß Grafen Adolf v . Fürsten -
stein und seiner Gemahlin Elisabeth , geb.
v. Watzdorff , späteren Konvertitin , gewesene
Ehrendame Ihrer Majestät der Kaiserin
Augusta , vermählt 1885 mit dem Kaiserl .
Korvettenkapitän Prinzen Heinrich XXVI.
Neuß j. L. (f 1913) .

sollen aber nicht nur die Gemeinden bei der
praktischen Durchführung , insbesondere bei
der Finanzierung ihrer Arbeitsbefchaffungs -
maßnahmen beraten und auch gegenüber an -
deren Stellen vertreten werden , sondern es
soll darüber hinaus in Zusammenarbeit mit
der Privatwirtschaft , mit den Kreisleitungen
und den örtlichen Parteileitungen der
NSDAP eine große Aktion unternommen
werden , um alle Arbeitsmöglichkeiten zu er-
fassen und auch den letzten zur Verfügung
stehenden Arbeitsplatz für unsere Erwerbs -
losen freizumachen . Es werden schon jetzt
alle beteiligten Stellen auf diese Werbeaktion
aufmerksam gemacht und gebeten , bei den
Arbeitgebern in Land - und Forstwirtschaft ,
in Industrie , Handel und Gewerbe den Weg
für eine erfolgreiche Arbeitsunterbringung
vorzubereiten . Die unmittelbaren persön -
lichen Behandlungen mit den in Frage kom -
Menden Kreisen sind bereits dieser Tage von
dem Badischen Gemeindetag begonnen
worden .

"

Arteile des
Mannheimer Sondergerichts

bld Mannhelm , 10 . Sept . In der Sitzung
des Sondergerichts am Samstag standen 6
Fälle zur Aburteilung . Die Ehefrau Mina
Bloch aus Gerichtstetten , die in Rhein -
bischofsheim ein kaufmännisches Geschäft un -
terhält und Jüdin ist , sagte im Gespräch mit
ihrer Putzfrau , Hitler stamme von Juden
ab , er sei ein natürliches Kind . Das Gericht
erkannte gegen die leugnende Angeklagte
auf 6 Monate Gefängnis .

In Heckfeld , wo er zu Besuch weilte ,
äußerte sich der verheiratete Kaufmann Karl
Jeßberger aus Unterliedersbach , wohn -
Haft in Frankfurt a . M . , in einer Wirtschaft ,
Hitler sei ein Findelkind . Das Gericht kam
zu einem Freispruch , da es die Frage ver -
neinte , daß der Angeklagte die Regierung
habe herabsetzen wollen .

Die 34jährige ledige Hausangestellte
Berta G e s ch e i d aus Buchberg , wohnhaft
in Kehl , die über den Reichskanzler weit
wegwerfende Aeußerungen gebraucht hatte ,
wurde zu acht Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Der 21jährige Glaser Ernst S ch w e h r
aus Endingen hatte die verbotene , in Mül -
Hausen erscheinende „Republik " von einem
„Unbekannten " erhalten und sie dem 31jäh -
rigen verheirateten Arbeiter Otto Rings -
Wald zum Lesen gegeben . Das Sonder -
gericht verurteilte Schwehr au 7 Monaten
und Ringswald , der außerdem einem Ar -
beitskollegen gegenüber Ministerpräsident
Goering in bezug auf den Reichstagsbrand
schwer beleidigt hatte , zu 6 Monaten Ge-
sängnis .

Der 19jährige ledige Kernmacher Kurt
Diel von hier , der einen Parteigenossen
beauftragt hatte , am 12 . Juli am Parade -
platz ein Paket mit „Rote Post " oder irgend
eine andere verbotene Zeitung abzuholen ,
erhielt 1 Jahr Gefängnis . Der 28jährige
Bergarbeiter Franz S o r d a ck i aus Bo-
chitrn , der am 2 . Juli die hektographierte
„Arbeiterzeitung " einem Arbeiter gegeben
hatte , wurde zu ' 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

^ dz Diez , 9 . Sept . (Assen erränge « die
Freiheit . ) Hier gastiert augenblicklich der
Zirkus C . Althoff . Durch einen Zufall er-
langte die von ihm mitgeführte Affenherde
die Freiheit . Ein kleiner Teil der Tiere
konnte wieder eingefangen werden , die
Mehrzahl der Flüchtlinge behauptet aber die
Freiheit und bevölkert die Bäume in der
Nähe des Zirkusplatzes , oder ist im nahen
Stadtwald verschwunden , der damit eine un -
gewohnte Bereicherung seines Tierbestandes
erfahren hat .

Kehl tritt aus der Milchzentrale
aus

TU Kehl , 10. Sept . Die Stadt Kehl ist
seinerzeit der Milch - und Molkereigenossen -
schaft in Kehl als Genossenschafter beige-
treten und hat eine Haftsumme von 15 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt , ohne die
hierfür erforderliche Staatsgenehmigung
einzuholen , auch ist wegen der 15 000 NM .
kein Bürgerausschußbeschluß herbeigeführt
worden . Der Beitritt ist daher rechtsunwirk -
sam . Der Gemeinderat hat nunmehr seinen
Austritt aus der Genossenschaft erklärt . Der
:>l ustritt erfolgte im Zusammenhang mit der
dieser Tage bei der Milchzentrale aufgedeck-
ten Mißwirtschaft .

Tragischer Tod eines Schmugglers
dz Kehl , 10. Sept . Am Mittwoch abend

gegen 10 Uhr ereignete sich mitten auf der
Rheinbrücke ein tragischer Zwischenfall . Ein
junger Mann wollte in einem Paket einen
Teppich von der elsässischen Seite hierher
schmuggeln . Durch sein sonderbares Ge-
baren fiel er den Zollbeamten auf . die ihn
festnehmen wollten . Um sich seinen Verfol -
gern zu entziehen , kletterte er unter den an
der Brücke angebrachten Laufsteeg , wo er
sich an einer Eisenstange frei über dem Was-
ser hängend festhielt . Da ihn aber die Kräfte
verließen , stürzte er ins Wasser , ehe ihn die
zur Hilfe herbeieilenden Beamten erreichen
konnten . Allem Anschein nach ist er ertrun -
ken , denn die sofort am Ufer stromabwärts
angestellten Nachforschungen waren ergeb -
nislos . Nachher fand man am Brücken -
geländer das Paket mit dem geschmuggelten
Teppich .

dz Bonndors , 10 . Sept . (Bürgermeister -
Wahl .) Gestern abend 6 Uhr fand durch die
Mitglieder des Bürgerausschusses und Ge-
meinderats die einstimmige Wahl des Pg .
Ingenieur Schellenberg - Schluchsee zum
Bürgermeister von Bonndorf statt . Böller -
schlisse kündeten der Einwohnerschaft die
vollzogene Wahl an . Anschließend fand vor
dem Rathaus eine Begrüßungsfeier statt .

Grenzlandkundgebung
auf der Ruine Küssaburg

dick Waldshut , ^ 0. Sept . Der ganze
Klettgau stand ani Sonntag im Zeichen der
großen Grenzlandkundgebung , welche auf
der stolzen Ruine Küssaburg stattfand . Eine
riesige Zuschauermenge hatte sich bis 1 .30
Uhr eingefunden , darunter auch fchweize -
rische Abordnungen z . B . aus Bern , Brugg
und Schaffhausen . Große Begeisterung fand
die Aufführung des deutschen Dramas „Horst
Wessel "

, durch Karlsruher Künstler ausge -
führt . Der Abschluß des Spieles gestaltete
sich zu einem ergreifenden feierlichen natio -
nalen Akt, welcher mit dem Horst -Wessel-
Lied schloß . Weiter folgten Musikvorträge
vom Sängerbund Oberrheingau . Unter -
dessen wurde die Ankunft des badischen
Innenministers Pflaumer bekannt gegeben .
Er gedachte in einer begeisterten Rede des
Führers Adolf Hitler und forderte die An -
wesenden auf . am Aufbau des neuen Deutsch-
land mitzuwirken ) Anschließend führte der
Markgräfler Turnergau ausgesprochene
turnerische Uebungen vor und der ober -
badische Musikverband brachte gutgewählte
Jnstrumentalchöre zum Vortrag .

Anschließend erfolgte dann eine Wieder -
holung des Schauspiels „Horst Wessel" und
nach Einbruch der Dunkelheit eine groß -
artige Beleuchtung der Burg . Als Symbol
des Tages stieg Elsbeth von der Küssaburg
aus der Gruft empor und hielt erne An -
spräche an die gesamte SA . Den Abschluß
der hiesigen Grenzlandkundgebung bildete
ein Konzert der verschiedenen Musikkapellen
und bis in die Nacht hinein pulsierte das
Leben auf der Ruine .

Mwetler ln Mwestfrankreich
Drei Tote - Ungeheurer Sachschaden

TU Paris , 10 . Sept . Die Unwetterkata¬
strophe , die seit einigen Tagen vor allem
die westlichen und südwestlichen Gebiete
Frankreichs heimsuchen, haben auch am Frei -
tag und Samstag in verschiedenen Teilen
noch ungeheueren Sachschaden angerichtet
und außerdem drei Menschenleben
gefordert . In St . Brice , in der Nähe von
Bordeaux , riß der Sturm eine Hochspan-
nungsleitung herunter , die unglücklicherweise
auf eine Bauernfrau fiel . Tie Frau war
auf der Stelle tot . Ihren Mann und ihre
Tochter , die ihr zu Hilfe eilen wollten , er-
eilte dasselbe Schicksal. Im Departement
Gironde fielen während einer halben Stunde
taubeneiergroße Hagelkörner und vernichte -
ten fast die ganze Weinernte . Barsao und
Landiras bieten das gleiche traurige Bild

In Bayonne war das Unwetter ebenfallsvon Hagelschlag begleitet . Auf den Hagel
folgte wolkenbruchartiger Regen , der die
große Landstraße , die Bayonne mit Biarritz
verbindet an verschiedenen Stellen über -'chwemmte und den Verkehr unmöglich
machte. Hunderte von Fensterscheiben sindin den beiden Städten durch die Hagelkörner
zertrümmert worden . Bäume wurden aus -
gerissen und Dächer abgedeckt. Der Sach -
schaden ist bedeutend . In Agen in Südwest -
srankreich hat das Unwetter ebenfalls großen
~ aden angerichtet . Die auf dem Markt -
platz errichteten Schaubuden für den am
Sonntag beginnenden Jahrmarkt wurden
vom Sturm fortgerissen und mit samt ihrem
Inhalt zertrümmert .

Schikanen französischer und
jüdischer Firmen im Saargebiet

gegen Deutsche
dz Saarbrücken , 9 . Sept . Die französische

Verwaltung der Grube Heiligenwald hat
einer deutschen Firma , die ihre Geschäfts -
räume von der Grubenverwaltung gemietet
hatte und deren Inhaber sich zum National -
sozialismus bekennen , gekündigt . Als Vor -
wand dient , Blättermeldungen zufolge , die
Forderung einer Mieteerhöhung auf das
Doppelte des bisherigen Satzes .

Die Firma Mayer -Hanau , deren Inhaber
die französische Staatsangehörigkeit besitzen ,
sowie die Firma Louis Lewy haben mehre -
ren deutschen Angestellten , die an de ? Saar -
kundgebung am Niederwalddenkmal teilge¬
nommen hatten die Stellung gekündigt . —
Man darf gespannt sein, welche Maßnahmen
die Behörden des Saargebiets gegen diese
offenkundigen Schikanen ergreifen werden .

Aber eine Million Fehlbetrag
in Worms

dz Worms , 9 . Sept . In der letzten Stadt -
ratssitzung wurde der Voranschlag für 1933
beraten , nachdem der Beigeordnete Körbel
einen ausführlichen Bericht über die Finanz -
läge der Stadt Worms gegeben hatte . Da -
nach beträgt die Verschuldung der Stadt
Worms rund 2955 Mill . Mark . Außeror -
dentliche Sparsamkeit sei notwendig , um
wieder zu gesunden Verhältnissen zu gelan -
gen . In dem gegenwärtigen Voranschlag , der
mit 1,64 Mill . Mark Fehlbetrag aufgestellt
ist , konnten weitere 400 000 Mark abgestri -
chen werden . Den Dienststellen ist es zur
Pflicht gemacht worden , nur 70 Prozent der
eingesetzten Beträge in Anspruch zu nehmen .
Darüber hinaus ist besondere Genehmigung
erforderlich .

Gegen milde Bestrafung
der Weinfalscher

dz Mainz , 9 . Sept . Wie der Verband
Rheinhessischer Weinhändler mitteilt , hat er
sich beim hessischen Staatsministerium gegen
eine milde Bestrafung der Weinfälscher aus -
gesprochen. Seit Jahr und Tag drängen die
Verbände von Weinhandel und Weinbau
darauf , daß die Kontrolle im Weinverkehr
schärfer gehandhabt werde und die Vergehen
gegen das Weingesetz mit strengsten Strafen
geahndet würden . Milde Strafen seien
keineswegs geeignet , die Weinpantscherei zu
beseitigen , sie förderten sie vielmehr .

dz Stuttgart , 10. Sept . ( Veruntreuungen
bei der Landessparkasse .) Gegen den stell-
vertretenden Direktor R . bei der Württ .
Landessparkasse wurde ein Strafverfahren
eingeleitet , weil festgestellt worden ist, daß
R . Veruntreuungen begangen hat . Der ent -
standene Schaden ist aus dem Vermögen des
R . in voller Höhe gedeckt .

SicherheitSminister Fey
beieinemFußballspielausgepfiffen

III Wien , 8. Sept . Bei dem Mitropa -Po -
kal -Schlußspiel gegen Ambrosiana -Austria ,
das mit dem Siege der Oesterreicher endete ,
kam es zu Beginn zu einer bemerkenswerten
politischen Kundgebung . Als nämlich d«r
Rundfunksprecher bei der Begrüßung der
Ehrengäste den Namen des Sicherheitsmini -
sters Fey aussprach , ertönte von den Steh -
Plätzen gellendes Pseisfen und Johlen .
Einige Minuten nach der Kundgebung ver -
ließ der Minister den Spielplatz .

Frosch und Viper
Einen spannenden Vorfall in der Tier -

weit konnte jüngst ein Spaziergänger im
Württembergischen beobachten . Eine K r e u z-
o t t e r hatte einen zwei Meter vor ihr
sitzenden Frosch mit ihren Augen scheinbar
derart hypnotisiert , daß derselbe , kläglich
quakend und am ganzen Leibe zitternd , sich
nicht mehr wegzuhüpsen getraute , sondern
auf einmal der Viper in ihren offenen Rachen
sprang . Der Zuschauer erschlug das
Reptil , bei dessen Sektion zwei Feldmäuse
und zwei Frösche vorgefunden wurden . Der
letztgenannte freiwillige Todeskandidat war
noch lebendig und behielt auch sein
Froschleben seitens seines Retters geschenkt .

TodeSsturz vom Dache
dlä Straßburg i. E >, 8 . Sept . Der 4t

Jahre alte Dachdecker Karl Antoine stürzte
bei Reparaturarbeitcn am Dache des Arsenals
aus etwa 30 Meter Höhe in die Tiefe und
wurde dabei so schwer verletzt , daß er kurz
nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus
verstarb .

Sie hören heute
Montag , 11 . Sept . 6 Uh .̂ : Gymnastik . 7 . 10

Uhr : Konzert . 1010 Uhr . „Bilder au ? dem afri¬
kanischen Busch". 10.80 Uhr Musik am Vor-
mittag . 12 Uhr : Deutsche Opernmusik . 12 .40
Uhr : Paul Bender singt . 13 Uhr : Die Come-
dian Harmonists singen . 18 .81' Uhr : Clangor -
Schallplatten . 14 .30 Uhr : . Span . Sprachunter -
richt IS Uhr : Engl . Sprachunterricht 16 .30
Uhr : Konzert . 17 .45 Uhr : Das deutsche Land —
die deutsche Welt . 18 .10 Uhr . Hendrik Conscience— ein Wegbereiter im flämischen Freiheitskampf .
19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr ' Konzert .
21 .40 Uhr : Erzähle Kamerad . 22.2V Uhr : Kla¬
viermusik. 23 Uhr : Nachtmusii .
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Glänzender Verlauf des Großflugtages
soooo Zuschauer - Ausgezeichnete Leistungen

Line wahr« Völkerwanderung setzt« am
Sonntag nachmittag zum Karlsruh «? Flugplatz ein,
um bei wolkenlosem Gimmel Zeug« des l. NS »
Großflugtages im Rahmen der Nationalsozialist !-
schen Grenzlandkundgebung zu sein. Di« Polizei
hatte auf d«n Zufahrtstraßen all« HSnd« voll zu
tun , um den lNassenverkehr reibungslos abzuwickeln.
Ltwa sooooZuschauer , darunter viele Aus »
wärtige , wohnten der Veranstaltung bei. Auf d«r
Tribüne hatten zahlreiche Ehrengäste Platz genom-
men, darunter Reichsstatthalter Robert Wag «
ner und kandesfportkommiffar Roth . Flott «
Märsche der Polizeikapell « sorgten für Kurzweil .

Reichsstatthalter Robert Wagner eröff¬
net « die Vorführungen mit einer kurzen

Ansprache,

in d« r «r d«r Veranstaltung « in«n vollen (Erfolg
wünschte und u . a. ausführte : wenn das v «rsaill «r
Diktat uns auch di« Möglichkeit genommen hat , un¬
sere Fliegerei und Flugzeugindustrie modern weiter
zu entwickeln, so konnte doch unserem Volk der
fliegerisch « Geist nicht genommen werden,
lvir wollen niemanden darüber in Zweifel lassen,
daß der Geist eines Boelcke , eines Immelmann und
eines Richthofen auch im heutigen Staat leben
wird . — Das Deutschland » und kzorst -lvess« l»kied
schlössen sich an .

Gleich zu Beginn sah man in etwa 800 Meter
Höhe das Segelflugzeug „D - Christian " mit Wolf
4 i r t h , der sich am Morgen von Hornberg mit
einer Motormaschine zum Fluge nach Karlsruh «
hatt « schlepp «» lassen, ausklinken und im blauen
Aether , immer günstigen Aufwind benutzend, ein«
ganz« W« il« majestätisch s«in« Kreise ziehen, um
dann in elegantem Schwung eine Ziellandung vor
der Tribüne vorzunehmen . Wolf Hirth ließ «s sich
nicht nehmen , selbst einig « launige Wort « an di«
Meng« zu richten .

Nach dem Mafsenauflassen von
Brieftauben führten je fünf Mann -
heimer und Karlsruher Flugmaschinen un¬
ter Führung des tandesgruppenführer »
S ch I e r f f - Mannheim einen © » -

schwaderflug vor

— «in schön«s Bild , wie sie wiederholt in Keilform
über den Platz flogen . Das weitere Programm
wickelt « sich nun ohne Schwierigkeiten ab. Auf
Kunstflüge und Ballonramm « n dr « ier
Apparat « folgte « in Hochschlexx des Segelflie¬
gers H » ffm ann mit einem Motorflugzeug bis

Erster nationalsozialistischer Großflugtag in Karlsruhe .
Die Aufnahme zeigt links die anrollende Maschine de» Kunstfliegers Willi Stör , rechts und
im Fluge eine Staffel . Im Kreis die Fallschirmspringerin Pg . L i e f l Schwab nach
ihrer erfolgten Landung . Aufnahme G e r st n e r .

zu »00 Meter Höhe, um nach kosmachen einig « Zeit
in der kuft zu schweben und dann glatt zu landen .
Wolf H i r t h sühtte im Motorslugzeug gefährlich
anmutend « Bodenakrobatik aus und bewies , daß
er auch hi« r f«inen Mann steht.

Den Höhepunkt der mannigfaltigen Dar¬
bietungen bildeten die halsbrecherischen

Kunstflüge von Flugkaxitän Willi Stör .

Wie gebannt verfolgte die Meng « die tollen Kunst¬
stücke — schon kurz über dem Erdboden zieht Stör
den ersten kooping , es folgen eine ganze Reih « von
Figuren , Rollings , koopings nach vorn und hinten ,
st«u«rlos«s Trud «ln . Leider war es ihm infolge des
starken Wind «; nicht möglich, «inen kooping nach
vorn mit stehendem Propeller durchzuführen .

Glücklich ausgeführt « F a l l f ch i r m a b »
fprüng « vsn kisl Schwab und will ?

Tonrad , der seinen US . Absprung machte, fan¬
den den stärksten Beifall der Zuschauer .

Interessant war der Aufstieg einer
Montgolfiere mit Fallschirmab¬

sprung .
Tin kugelförmiges Gebilde aus Zelttuch wurde
durch mittels F «u«r hervorgerufen« Warmluft hoch¬
getrieben ; Luftakrobat Tonrad ließ sich an einem
an der Ballonhüll « befestigten Gerüst mit der Hülle
hochtreiben. In « twa 200 Meter Höhe war die
Warmluft verpufft und Tonrad sprang mit dem
Fallschirm ab , um wohlbehalten den Erdboden zu
erreichen.

Zu erwähnen ist noch « in Ji « labwurf
eines Fluzzeuggefchwaders , doch gelang
es keiner Maschine , das improvisierte Häuschen mit
„Bomben "

zu treffen .

Der zweite Tag
öer l ^5-Grenzlandmesfe

Massenverkehr in der Ausstellung
Die Erste nationalsozialistische Grenzlandmesse

gab am Sonntag dem Stratzenbild ihr Gepräge .
Die reichgeschmückten Straßen geben dieser
großen Veranstaltung einen würdigen Rahmen .
Die Ausstellung in der Ausstellungshalle und
den angrenzenden Gebäulichkeiten wies einen
so ungeheuren Andrang aus , daß sie
bereits um 8 Uhr morgens ihre Pfor -
ten öffnen mutzte . Mehrere Sonder -
züge hatten ungezählte Befucherfcharen in die
Landeshauptstadt gebracht , und auch am Nach-
mittag war der Besuch trotz des FlugtageS ein
außerordentlich guter . Nach Bekanntwerden
des Riesenbrandes in Oschelbronn bei Pforz¬
heim wurden auf den Eintrittspreis ein Zu -
schlag von 10 Pfg . erhoben ; dieser Betrag
wird in den Hilfsfonds für Oefchelbronn über¬
wiesen .

Um 6 Uhr abends fanden auf 21 Plätzen der
Stadt gleichzeitig

Konzerte des Hardt -Musiker -Verbandes
statt die zahlreiches Publikum angelockt hatten .
Nach 7 Uhr zogen die Musikkapellen im Stern -
marsch zum Fe st halleplatz vor der Aus -
stellung , wo von den Kapellen ein M o n st r e -
konzert geboten wurde . Eine grotze Menschen -

menge lauschte hier altbeliebten und immer
wieder gern gehörten Märschen und deutschen
Weisen . Aus dem F e st p l a tz und in den
F e st z e l t e n herrschte bis in die späten Stun -
den hinein ein frohes Treiben , etwa ? gedämpft
allerdings durch den schweren Schicksalsschlag,
der so zahlreiche Volksgenossen in Oefchelbronn
durch das Grotzseuer getroffen hat . Die Nach-
richt von diesem Riesenbrand hatte sich mit
Windeseile in der Stadt verbreitet .

Fahrt der Kriegsbeschädigten
Das NSKK führte in über 380 AutoS

und Omnibussen die Kriegsbeschä -
digten und die Opfer der Arbeit in den
Nordschwarzwald . Bei prächtigem Wetter suh-
ren die Teilnehmer zunächst nach Herrenalb ,
dann das Murgtal hinter bis zur Schwarzen¬
bachtalsperre , Sand und HorniSgrinde . Dort
und in den anderen Höhenhotels Unterstmatt ,
Mummelsee usw . wurde das Mittagessen einge -
nommen . Dann führte die Fahrt hinunter nach
Bühl und abends wieder heimwärts . In den
Schremppfchen Gast statten fand abends
noch ein gemütliches Beisammensein statt , in
der die Eindrücke der den Teilnehmern unver »
geglichen Fahrt ausgetauscht wurden .

Urteil lm Beamtenbankvrozeß
Nach 4Ẑ stündiger Beratung wurde im Beamten -

bankprozeß gegen Fink und Genosse » Sams -
tag abend gegen 11 Ahr daS Urteil gesprochen.
Es wurden verurteilt : Fink wegen unlauteren
Wettbewerbs und Devisenvergehens in zwei Fällen
zu fünf Monaten Gefängnis und 250 Mark Geld »
strafe .
Endreß wegen unlauteren Wettbewerbs »«
sechs Monaten Gefängnis ,
B o x m a n n wegen unlauteren Wettbewerbs zu
sechs Monaten Gefängnis ,
Hildebrandt wegen Beihilfe zum Bergehe «
nach 8 12 des unlauteren Wettbewerbsgesetzes zu
3000 RM . Geldstrafe , hilfsweise 30 Tagen Ge -
fängnis ,

Der Angeklagte G o r o l e w s k i wurde von der
Anklage des unlauteren Wettbewerbs freigespro -
chen. Die von Fink und Endreß angenommenen
träge in Höhe von 30 bzw . 75 000 RM . werden
dem Staat für verfallen erklärt . Den Verurteil -
ten wurden je drei Monate Untersuchungshaft
angerechnet .

Sind Sie sdion
Platzmieter f
im Staatstheater ■

Riesenhafter Straßenbahnverkehr
am ersten Messesonntag in Karlsruhe

Am ersten Messesonntag zeigte sich in der
Landeshauptstadt ein riesiger Verkehr ,
der der Straßenbahn einen Haupttag brachte ,
wie schon lange nicht mehr . Mit großer Begeiste -
rung machte sich die Karlsruher Bevölkerung
den 10 - Pfg . - Tarif für alle Strek »
k e n , gleichgültig welcher Länge , zunutze . An
allen Teilstrecken stauten sich die wartenden
Menschen , die die dauernd verkehrenden Wagen
kaum aufzunehmen vermochten .

Zurruhesetzung
Die Oberregierungsbauräte Friedrich G r e i f f.

Vorstand des Wasser - und Stratzenbauamts Karls »

ruhe , und Hermann B ü r g e l i n bei der Wasser »
und Straßenbaudirektion wurden auf Ansuchen
unter Anerkennung des nationalen Opfersinns
in den Ruhestand versetzt . Kraft Gesetze» ist nach
Erreichung der Altersgrenze Vermessungsrat Wil -
Helm Hauer , Vorstand des Vermessungsamts
Freiburg , in den Ruhestand getreten .

* Ehrenmitgliederernennung im Badischen
Krtegerbund . Der Bundesführer d - s Badischen
Kriegerbundes hat das bisherige Präsidialmit -
glied und 1 . Vorsitzenden des Oberen Kraichgau -
Verbandes , Dr . G . Gerber , und den bisherigen
Schatzmeister des Kriegerbundes , Oberzollinspek -
tor W. Richard , anläßlich ihres Ausscheidens
aus ihren Aemtern zu Ehrenmitgliedern des
Bundes ernannt . Der Bundesführer bemerkt
dazu : Dr . Gerber war aus beruflichen Gründen
gezwungen worden , seine sämtlichen Ehren -
ämter niederzulegen und damit seine bisherigen
engen Beziehungen zu den Kameraden zu lösen .
Diese äußerliche Trennung soll aber durch seine
Ernennung zum Ehrenmitglied des Bundes auf -
gewogen und bekundet werden , datz er nach
wie vor dem Bunde angehört . Auch der
bisherige langjährige Schatzmeister , Oberzoll -
inspektor Richard , mußte ans ähnlichen Grün -
den , sein Ehrenamt in andere Hände legen und

ist in Anerkennung seiner dem Bunde geleisteten
Dienste zum Ehrenmitglied ernannt worden .

I
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Bad . Lichtspiele : 5 und 8 .80 Uhr : „ Morgenrot ".
Gloria - Palast : Heimkehr ins Glück.
Residenz - Lichtspiele : Kind , ich freue mich auf

dein Kommenl
Palast -Lichtspiele : Schleppzug M 17 .
Zum „Bürgerhof " Mühlburg : Konzert (Kirch-

weih ) .
Bad . Kunstverein , Waldstraße 3 : Ausstellung

«Deutsche Kunst " 10—13 und 15—17 Uhr .

Hochbetrieb!
Noch immer zeigte die Welt am gestrigen

Sonntag ein lebensvolles , glückliches Aussehen .
Dazu trug ganz ohne Zweifel das hellfchim-
mernde Licht der strahlenden Spätjahrs -
sonne und der Glanz eines makellos
blauen Firmaments bei , zwei Wit -
terungsfaktoren , die nunmehr seit Wochen dem
Charakter dieses Spätsommers das Gepräge
geben. Deutlicher als bisher zeigten sich aber
auch

die Folge » der Dürre .
Wenn man durch die Gartenwege schritt oder
durch die Wälder streifte , so fielen die zenti -
meterhohen Staubschichten auf , die sich über dem
Boden ange

' mnmelt holten . Auch die V e g e -
t a t i o n lechzt förmlich nach Regen , Der
Pegelstand des Rheines erfuhr über den
Sonntag einen weiteren Rückgang und allent -
halben berichtet man von fortschreitendem Nieder -
Wasser, das der Schiffahrt einige Unbequemlich -
leiten auferlegt .

Die zahlreichen Veranstaltungen
c.m Sonntag wurden hingegen von der trockenen,
heiteren Witterung überaus begünstigt . Men -
schenwellen wälzten sich zum F l u g p l a tz e , der
viele Stunden lang bis zu den dämmrigen Abend-
stunden im Mittelpunkt des Interesses stand .
Auch von auswärts waren Tausende von Neu -
gierigen nach Karlsruhe gekommen .

Von diesen statteten auch viele der Grenz -
landwerbemesse und dem Sta 'dtgar -
ten einen Besuch ab . Bis zum Sonntag abend
hatten rund 25 000 Personen in diesen Septem -
bertagen dem Stadtgarten ihre Aufwartung ge-
macht . Am Sonntag konzertierte das Neue
Philharm . Orchester unter Herrn G u h r s
Leitung ; daneben wurden die zahlreichen
Standkonzerte am späten Nachmittag , die
von auswärtigen Kapellen ausgeführt wurden ,
von einem freudigen Publikum sehr beifällig
aufgenommen .

In Mühlburg und Rintheim lockten
Kirchweihfeste ,

in Rappenwörth verbrachten etliche Städter
einen wundervollen Strandsonntag , der durch
seine eindrucksvollen Stimmungen zu einem
Erlebnis wurd ^.

Genutzreich und lohnend wurden auch alle
Wanderungen in den Schwarzwald ,
der übrigens einen bemerkenswert großen Betrieb
für die späte Saison aufzuweisen hatte . — Karls -
ruhe erlebte am Sonntag einen

Berkehrstag ganz großen Formats ,
was als erfreulicher Auftakt zu den Festtagen
der nächsten beiden Wochen zu werten ist . Noch
scheint sich ein Witterungsumschlag
nicht anzubahnen . Das Barometer rückt
kaum von der Stelle , die Luft ist trocken , der
Himmel gänzlich wolkenrein . Die nächtliche Ab -
kühlung , der frische Ostwind und die tagsüber
nur mäßige Wärme stellen weiterhin Fortbestand
der Schönwetterperiode in Aussicht.

29. Aull - lt. September
Ein seltsam Ding ist doch so ein Kalender

— ein treuer Kamerad , der mit uns des Lebens
heitere und trübe Tage zählt ; der so wie wir ,
die Monate und Wochen getreu und unablässig
der Vergangenheit übergibt — der die Gegen¬
wart uns zeigt und schon mit dem nächsten Blatt
in die kommenden Tage uns führt . Vergange -
nes , das Jetzt und die Zukunft — welch
unsagbar reiches Leben schlummert und träumt
in so einem schlichten Kalender ; nicht nur Pa -
pier ist er , das schwarze und rote Zahlen zeigt ,
mitunter kleine Gedichtlein spricht und alte Weis -
heiten des Lebens . Nein , er ist mehr als arm -
seliges Papier : Weggenosse dünkt er mir zu
sein , einer , der unverdrossen immer mitwandert
von einem Tag zum andern , ohne Rast , ohne
Ruh ; der geliebt wird heute , wenn frohen
Tag er kündet , den man kaum ansehn
will an jenem Morgen , da man Unliebsames
und VerHatztes zu erwarten hat . . .

Einmal — weißt du es noch — du mein lie¬
bes Schulmädel — einmal zeigte der Kalender
den 29 . Juli . Ferien tag ! Da lachtest du
voll Dankbarkeit hin zu dem weißen Blatt mit
den schwarzen Ziffern , die golden dir schienen,
licht und hell . Und der Traum jenes dünnen
Blattes schlich in dein kleines Herz , stieg in je -
des Glied deines ferienhungrigen Körpers , leuch-
tete wie reinster Sonnenglanz uns deinem lieben
Kinderauge , und deine Gedanken , die jagten ,
tanzten und sprangen — und vergessen waren
Schule und Arbeit , Lernen und Studieren ,
29. Juli ! — Einsam war das Schul -
haus — ausgedient für Wochen die harte
Bank , das Tintenfaß — leer blieb die schwarze
Wandtafel — aufgerollt die Landkarte — trocken
der Schwamm — und der Globus träumte reg -
los in der Ecke . . .

Dann kamen Tage voll Sonne , Tage der
Lust und der ungetrübtesten Kinderseligkeit ,
Blauer Himmel war noch blauer , Sonnenschim -
mer viel goldener — röter wurden die Wangen
und — „ Ferien , F eri e nl " jubelte , sang und
klang die Welt .

Und was ist jetzt los ? Schau , dein Kalender
zeigte schüchtern — fast voll Mitleid — den 10.
September . Dann den 11 , September ;
und du . mein liebes Schulmädel , du holst deine
Bücher und wanderst heute wieder zur Schule ,
die nach frischgeöltem Boden riecht ; bist noch ein
bitzchen ferienträumend . Und am Abend nimmst
du das Blatt vom Kalender , bist ihm wieder gut
— trotzdem er den 11 . September zeigte .
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ROMAN TÖN mix NJffiOR .

„Sie Treuloser !" tat Traut entrüstet .
„Gestehen Sie — wem gehört ihr Herz ?"

Der alte , vertrocknete Buchhalter lächelte
verträumt : „Mein Herz gehört dem Hause
Stolzenfels — und wird ihm immer gehö-
ren , so lange es schlägt."

„Ach Sie Treuer ! " rief Traut , ihm fest
die Hand drückend. Und von Stund an wa -
ren sie gute Kameraden , die in Treue dem
alten Hause dienten .

Die Not wurde immer größer . Ueberall
krachte und splitterte es im deutschen
Walde . . . Solide Häuser brachen zusam¬
men , goldene Türme stürzten . . . Deutsch¬
lands Wirtschaft war trostlos — Geldman¬
gel, Arbeitslosigkeit , Stockung des Waren -
absatzes, lahmgelegte Industrie . Die Folge
waren Mangel und Hunger .

„Man müßte neue Absatzgebiete erobern ",
meinte Traut . „Vor allem Amerika mit den
Milliarden seiner Eisen - , Kohlen - und Oel -
könige. Einen Teil dieses Reichtums sollte
man auf friedlichem Weg herüberholen , um
die Wirtschaft zu beleben . Auch Südamerika
käme in Frage — ich und Mutter haben
bereits einen Versuch gemacht.

"
Sie erzählte von der Arche Noah , von

Teddybären und Puppen , die sie nach Chile
lieferten . „Auch Brasilien und Argentinien ,
Bolivia und Peru ließen sich gewinnen ,
wenn man die einschlägigen Firmen wüßte ,
die Kinderspielzeug führen "

, meinte sie.
„Das kleine Unternehmen ließe sich ins
Große ausbauen , so daß das ganze Hunger -
dorf mit Arbeit und Brot versorgt werden
könnte ."

Straaten war begeistert . „Das machen
wir ! " rief er . „Firmen kenne ich genug .
Eine glänzende Idee ! das reiche Ausland
erobern ! Freunde für Deutschland gewinnen
in der neuen Welt . Die alte Firma macht
sofort mit — und Sie selbst werden Teil -
haberin : Overkamp und Marfeld ' Famos ,
was ? . . . Noch heute schreibe ich die Fir -
men heraus , dann machen wir ihnen Ange -
böte. Vorderhand bleibt alles geheim . Erst
wenn wir Erfolg haben , erhält Herr Over -
kamp Kenntnis von der Sache . Einverstan -
den ?"

„Mit Freuden ! " Sie drückten sich die
Hände und freuten sich auf das „große
Geschäft".

Die Tage vergingen in rastloser Arbeit ,der Fasching stand vor der Türe , Bälle und
Reduten drängten sich , Rolf Fabry erschien
immer seltener im Kontor , immer größer
wurden seine Anforderungen an die Kasse.

Die Wirtschaftslage verschlechterte sich ,
etliche machten Fiasko . Die Firma Over -
kamp mußte bluten , geriet in eine Sack-
gasse — die Filiale in Hamburg meldete
neue Verluste , der Boden wankte unter
Straatens Füßen , er konnte die Verantwor -
tung nicht länger tragen — da rief er den
Chef des Hauses telegraphisch herbei , den
stolzen Bau zu stützen.

Am vierten Tag war Overkamp in Köln ,
niemand wußte um seine Ankunft . Er saß
allein in seinem Kontor über dem Haupt -
buch , Straaten bewachte wie ein Cerberus
den Zugang .

Overkamp wühlte sich tapfer durch einen
Berg von Korrespondenzen , ohne auch nur
ein Körnlein Gold zu finden . Dazwischen
dachte er an Hilde , die bis zum März im
Süden bleiben sollte. Heimweh sprang ihn
an . Da machte er sich wieder an die Arbeit .

Draußen tollte der Fasching durch die
Straßen — drinnen in dem dumpfen Kontor
rang der Chef der Firma mit dem Schick -
fal , um sein Haus vor dem Zusammen -
bruch zu bewahren . . . Dazu läuteten aufMarkt und Gassen die Schellenkappen und
die Narren rüsteten sich zum „kleinen " Fa -
schingszug , um „die Wirtschast anzukurbeln " .

Am Nachmittag hatten die Angestellten
frei , nur Straaten blieb zurück und Traut
erledigte etliche dringende Arbeiten . Da sieStraatens Unterschrift brauchte , ging sie
nach dem üblichen Anklopfen ins Kontor und
sah sich plötzlich — Overkamp gegenüber .

„Verzeihung !" rief sie errötend , „ich
wußte nicht, daß Sie zurück sind .

" Sie
wollte gehen , aber er reichte ihr die Hand
, um Gruß und sagte : „Es ist höchste Zeit ,daß ich Ordnung schaffe ."

Traut fand ihn förmlich verjüngt —
frisch elastisch sonnverbrannt , das Urbild
eines schönen Mannes , wieder ganz Rex
Rheni — der König vom Rhein ! Sie stagte
nach Hilde , da erwiderte er : „Es geht ihr
sehr gut , der Arzt wünscht eine vierwöchige
Nachkur im Süden , sie schickt Ihnen tausend
Grüße — und dazu dieses Angebinde .

"
Er reichte ihr ein Körbchen , in dem ein

prachtvoller Strauß von Rosen lag . „Ach ,wie herrlich ! " rief sie . Rosen aus dem Sü -
den ? . . . Von Hilde ?"

„Ja — von Hilde Um aber die Wahr -
heit zu sagen : es find auch von mir etlichedabei .

"

Sie stand wie mit Blut übergössen , stam-
melte ihren Dank und reichte ihm die Hand .
Er hielt sie fest und sie schauten sich lächelnd,
verträumt und doch wissend in die Augen .
Eine Sekunde nur — dann >var der Traum
zerflossen . . .

Straaten kam, mit einem Stapel Bücher
auf dem Arm , hustete verlegen und dachte:
„Rosen im alten Overkamp -Haus — ein
gutes Zeichen ! . . . Das kündet einen neuen
Frühling an . Mögen sie dir Glück bringen ,
tapferes Mädel !"

Wohlwollend schaute er Traut nach, wie
sie mit geröteten Wangen aus dem Kontor
ging . Darüber kamen seine Bücher aus dem
Gleichgewicht und fielen mit Gepolter auf
den Tisch. Er entschuldigte sich, aber sein
Chef sagte begütigend : „Tut nichts ! Wenn
nur wir selber das Gleichgewicht nicht ver -
lieren . Jetzt müssen wir die Fundamente
festigen . Dazu brauche ich meinen Sozius —
ist er zur Stelle ?"

„Nicht zu finden "
, erwiderte Straaten .

„Kein Wunder , wo ganz Köln dem Prinzen
Karneval nachläuft .

"
„Ist Fabry nicht im Hotel ?"
„Keine Spur . Ich habe schon sechs nal an -

geläutet — nichts ! . . . Herr Fabry ist im-
mer auf der Fahrt — seit Dreikönig . . .
Immer im Galopp auf Bällen , Redilten und
Kappenabenden . Das steigt ja jeden Tag in
die Bütt .

"
„Kein Wunder , daß in den Büchern völli -

ges Chaos herrscht !" rief Overkamp zornig .
„Aber nun wollen wir mal dem Drachen
energisch zu Leib gehen . . .

"
Er machte sich über die Bücher her und

sagte nebenbei : „Straaten , Sie haben na -
türlich auch Ihren freien Tag wie die an -
dern —"

„Was denken Sie Herr Overkamp ! " rief
Straaten entrüstet . „Fahnenflüchtig werden ,

TovvrIM öh FredeSeul » Koencn. Verlag . Ellen

wo das Haus in Not ist . . . Nein — ich
bleibe . . . Das heißt — wenn Sie gestatten !"

„Natürlich gestatte ich , alter Knabe !" rief
Overkamp fröhlich . „Und freue mich , einen
so getreuen Schildknappen zu haben .
Wohlan — auf zum Kampfe wider dos
Geschick, das herbe ! . . . Siegen — oder
fallen ! . . . Und wenn die goldenen Türme
stürzen , wollen wir uns von ihnen begraben
lassen.

"
Da nickte Straaten feierlich und sie machten

sich gemeinsam an die Arbeit , um Haus
Stolzenfels vor dem Zusammenbruch zu
retten . —

Dreizehntes Kapitel .
Das Halsband der Königin .

Karneval — Fest der Narren ! Rosenmon -
tag — höchste Lust ! — Aschermittwoch —■
tiefste Not ! In diesen drei Kreisen bewegt sich
das ganze Leben — Freude , Trauer , Schmerz
und Tod !

Kornelius Overkamp war nun allein in
dem großen Hause , seine Wirtschafterin war
im Kaffeekränzchen . Traut trug ihre Rosen
nach Hause , und Straaten suchte Fabry auf -
zuspüren . Nachdenklich schaute er auf den
Markt hinaus . Der Fasching tollte durch die
Straßen , der rheinische Frohsinn brach aus
den Gemütern und verjagte Griesgram und
Sorgen . Zahlreiche Masken liefen auf den
Strafen , alt und iung gab sich der Freude
hin , Witzraketen flogen auf , Krügelreden
stiegen . Die Stadtväter wurden verulkt , von
der Hohenstraße her wälzte sich eine unge -
heure Menschenmenge , die zu einem Meere
anschwoll, das Rathaus und Dom um -
brandete .

Obwohl kein eigentlicher Festzug statt -
fand , zeigte sich doch Prinz Karneval in all
seiner Pracht — auf goldstrahlendem Wagen ,

umgeben von seinem prunkvollen Elferrat ,
mit ohrenbetäubendem Geschrei begrüßt .
Von unübersehbaren Massen begleitet , voraus
die historischen Gruppen des „Köllschen
Boor "

, des Till Eulenspiegel , der Kölner
„Funken "

, der „Alaaf Köln " fuhr er unter
schmetternden Trompetenfanfaren zum Gür -
zenich.

Im hohen Rat des Prinzen Karneval saß
auch Rolf Fabry in glänzendem Ornat , den
Fürstenmantel um d»e Schultern , mit Orden
behängt , die Schellenkappe auf dem Kopfe ,
eine kleine Maske mit Karfunkelncse im
Gesicht, daß ihn niemand erkennen konnte .
Lachend nickte er den Schönen zu , verächtlich
blickte er auf das alte Haus am Markt , wo
sein Kompagnon am Fenster stand . Lärmend
ging der Zug vorüber und verschwand wie
ein Phantom .

Overkamp sah dem Zug mit finsterem
Gesichte nach. Auch er hatte einst im Karne -
val gelacht und gebechert, aber jetzt, wo er
um seine Existenz rang , ging ihm der Fa -
sching auf die Nerven . Wilder Schmerz
sprang in ihm auf . die Sorge sein Haus
könnte mitten in diesem Faschingsjubel zu-
sammenbrechen , machte ihn erzittern . Rasch
verließ er das Fenster , ging ins Kontor und
stürzte sich in die Bilanz .

Endlose Zahlenreihen fügten sich aneinan -
der . Soll und Haben stürmten gleich schwär-
zen, speerbewaffneten Heeren gegeneinander ,
und soviel Overkamp auch addierte und kal¬
kulierte : es sprang immer dasselbe Resultat
heraus — ein vernichtendes Defizit . „Ban -
kerott ! . . . Ruiniert ! " schrie er auf und fiel
wie zerschmettert in seinen Stuhl .

Es war furchtbar , daß eines der stolzesten
Geschlechter der Stadt in fo schmählicher
Weise zugrunde ging . Die großen Verluste
zu Koblenz und Hamburg , der Zusammen -
bruch verschiedener Banken und Konzerne ,
Fabrys hoch belastetes Konto , seine unge -
deckten Wechsel , die auf Ultimo fällig waren ,
ein Defizit von 300 000 Mark — das war
das niederschmetternde Ergebnis seiner Bi -
lanz . Als ehrlicher Mann mußte er den
Konkurs anmelden .

Ratlos stürmte er durch die leeren Büro -
räume , preßte die Fäuste an die Schläfen
und stöhnte in grenzenlosem Schmerz : „Rui -
niert ! . . . Der alte stolze Name am Pran -
ger ! . . Rex Rheni ein Bettler ! . . Alles ,
auch Haus Stolzenfels , unterm Hammerl "

(Fortsetzung folgt . )

Bunter Mtag
Der Vulkane Fluch und Seyen
Die 302 Vulkane auf den Inseln von Nieder «

ländisch - Jndien geben diesen ihren Charakter .
Es ist alles vulkanisches Gebiet , und wie sehr
alles Leben auf Jnsulinde von den riesigen Kra -
tern beherrscht wird , dafür braucht man ja nur
einen einzigen Namen zu nennen , der nur voll
Schrecken unter den Einwohnern der Inseln ge -
nannt wird . Krakertao . Es ist der schreckliche
Vulkan auf einer der kleinen Inseln der Sunda -
straße . Bei seinem furchtbarsten Ausbruch im
Jahre 1883 hat er 40 000 Opfer an Menschen¬
leben verschlungen . Seitdem ist seine Umgebung
im Gegensatz zu den Gepflogenheiten der Erd -
beben gewohnten Bevölkerung nicht wieder be-
zogen worden .

Hier wie in Südamerika hat man das Erd -
beben täglich . Zum Glück nicht immer so , daß
die Wände einzufallen drohen . Aber einmal
zittert der Boden vom unterirdischen Stoß ge -
wohnlich doch. Des öfteren sind die entsprechend
gebauten Häuser über Nacht ein ganzes Stück
weitergerückt . Die Vulkane sind das Schicksal ,
sind der Fluch und Schrecken des herrlichen Lan -
des . Und der Krakertao ist der Geist des Bösen
selbst . — Aber nicht nur Unsegen , nicht nur Ge -
fahr und Not und Tod — sondern auch Segen ,
blühendes Leben , fruchtbares Wachstum , Herr-
liches Gedeihen bedeuten die Vulkane der malai -
ischen Inseln für Niederländisch - Indien . Die

fruchtbare Lava ist schwer zu beackern , aber sie
bringt dafür reiche Frucht . Und um die Häupter
der Vulkane sammeln sich eigenartigerweise die
Regenwolken vom Meeresdunst am Aequator
zahlreicher unö dichter , als sonst im Gebirge .
Die mächtigen Kraterseen sind natürliche und
mächtige Wasserbehälter . Eine Unmenge von
Bächen , Flüssen und Strömen wird daraus un -
ablässig gespeist , und sie bewässern den ss über -
aus fruchtbaren Boden der Lava -Asche . Nicht
nur Fluch , nein , auch Segen sind die 302 Vulkane
für Jnsulinde .

103464 Worte für I « Pfennig
cnd London . Einem Leser , der offenbar keine

fruchtbringende Tätigkeit hat , ist es als vordring -
liche Aufgabe erschienen , die Wörter einer Num -
mer des „News Chronicle "

, eines großen Lon -
doner Morgenblattes , zu zählen , und er sieht es
anscheinend als ein besonders gutes Geschäft an ,
für einen Penny (10 Pfennig ) 103 464 Wörter
erhalten zu haben . Der Glückliche hat gewiß
keine anderen SorgenI

Die kinderreichste Frau Ungarns
cnb Budapest . In der Hauptstadt fand be»

kanntlich in der St . Stefans - Woche die Prämi -
ierung der kinderreichsten Mütter statt . Die

Um die Bankenreform
Die erste Sitzung des für die Durchführung der Bankenquete gebildeten Untersuchungsausschus -
seS im Kaisersaal der Reichsbank zu Berlin . Von rechts nach links : Reichsbankpräsident Schacht ,der Beauftragte des Reichskanzlers für Wirtschaftsfragen Keppler , Staatssekretär Feder , Prof .Dr . Jessen und Generaldirektor Vögler . Den Arbeiten des Untersuchungsausschusses kommt un -
geheure Bedeutung zu . Geht es doch nicht nur um eine Reform des deutschen Bankwesen «,sondern letzten Endes auch um die Frage , ob das Bankwesen verstaatlicht oder der privaten Un -
ternehmertätigkeit überlassen bleiben soll .

Budapesterin Frau Ludwig Fried hatte , wie im
vorigen Jahre , mit ihren 21 lebenden Kindern
den ersten Preis erhalten . In der ungarischen
Provinz jedoch fand sich in der Stadt Eegled eine
Frau , die 22 Kindern das Leben geschenkt hatte .
Die Witwe Johann Horti ist heute 70 Jahre alt
und hat sich Zeit ihres Lebens mit Waschen und
Bügeln das tägliche Brot verdient . Fünfzehn
Kinder leben heute noch.

Ein Ban Dyck für zehn Schilling
cnb Birmingham . In der Bildergalerie von

Birmingham hängt seit einigen Tagen ein Bild ,
das von dem Museumsdirektor Kaines Smith
als echter Van Dyck angesprochen worden ist .
Dieses Porträt eines alten Mannes ist vor
wenigen Jahren von seinem jetzigen Besitzer zu -
fällig bei einem Antiquitätenhändler einer kleinen
nordenglischen Stadt gesehen und mit anderen
Kleinigkeiten für zusammen 10 Schilling er -
warben worden I Es hat dann jahrelang wenig
beachtet in einer Zimmerecke gehangen , und erst
ein Bilderrestaurator hat seinen Wert vermutet
und es dem Galeriedirektor vorlegen lasten .

Kaiser Barbarossas
Reichstagsverdikte

Die Universitätsbibliothek von Bologna erwarb
vor kurzem da » erste Druckexemplar der Reich » ,
tagsverdikte von Roncaglia , in denen Kaiser
Friedrich Barbarossa seine Rechts - und Verwal -
tungsordnung für da » italienische Reichsgebiet
festsetzte . Bei der Abfassung dieser Verdikte ,
deren Durchführung in ganz Italien auf starken
Widerstand stieß , bediente sich Barbarossa der
juristischen Fakultät der Universität von Bologna
( 1158 ) . Das vorliegende Exemplar der Autentica
Habita ist im Jahre 14S3 von Gregos Böttcher
in Leipzig gedruckt worden . D . B .

Schwarzbrot wird in Amerika
wieder populär

Es gab kein Land der Welt , in dem in d«n
letzten drei Jahrzehnten Roggenbrot weniger ge -
gessen wurde als die Vereinigten Staaten . Au »
Kanada und aus Argentinien werden jetzt jedoch
wieder Roggenvorräte nach den Vereinigten
Staaten verschifft — ein Beweis dafür , daß ein
Teil des amerikanischen Publikums zum Schwarz -
brotgenuß zurückkehr ' . Begünstigt wird der Um -
schwung von der Zollpolitik der Regierung in
Washington , die Weizen mit hohem Zoll belegt ,
bi » jetzt aber Roggen zollfrei hereinläßt .

Berliner Serum gegen Maul -
und Klauenseuche für England
Eine Rekordlieferung von Berliner Serum

gegen Maul » und Klauenseuche wurde kürzlich
nach der Grafschaft Cheshire eiligst im Flugzeug
nach England geschafft , um aus der Eisenbahn
an den Ort des Ausbruche » der Seuche befördert
zu werden . Es handelte sich um nicht weniger
al » 250 Pfund diese ? Serum ». 18 Stunden nach
der Verladung in Berlin konnten die ersten
Tiere schon mit dem Serum geimpft « erden .
Da » Berliner Serum erfreut sich auf Grund der
bisherigen Erfahrungen besten Rufe » in Eng »
land .



Die ersten Gauligaspiele
' Guter Auftakt für Karlsruhe

Gau Baden
j?HZnix Aarlsruhe — Spv lvaldhof 3 :2.
AFV — Neckarau 2 : Z.
VfR Mannheim — VfB . Nühlburg 0 :0.
Germ . Brötzingen — J. FL Pforzheim 5 :2.
$ £ Freiburg — J. FL Freiburg 3 :^.

Di« ersten Pflichtspiel « liegen hinter uns . Si «
haben all « «in wesentliches , leider nicht besonders
rühmenswertes Gleichmaß im Ablauf d«r Gescheh-
niff« auf dem grünen Rasen : Gin « überaus
groß « Härte und einen weit über das Normal -
maß hinausgehenden Linsatz der körperlichen Kräfte ,
d«r für die Zukunft nichts gutes erhoffen läßt ,
wenn nicht von allem Anfang an ganz energisch
durchgegriffen wird und unsere Schiedsrichter nicht
«oll auf der Höhe find. Karlsruh « hat sich
am ersten Sonntag ausgezeichnet ge -
schlagen , wenigstens den nackten Ergebnissen
und den Punktgewinnen nach . Phönix und
KFD feierten Siege auf eigenen Plätzen , der
VfB lITühlburg kam mit einem verdienten
Unentschieden aus Mannheim zurück . Der Rivalen -
kamxf Karlsruhe — Mannheim ging also
diesmal zugunsten unserer hiesigen Mannschaften
aus. Ls sei aber nicht verschwiegen , daß es gerade
s» gut umgekehrt hätte kommen können und auch
das wäre gerecht gewesen. Eine große Ueber -
» aschung gab es in Pforzheim . Dort
konnte der j . F C , der fo blendend in Form schien,
seinen Vrtsrivalen , die Germania Brötzin -
g « n, nicht schlagen, er verlor die beiden ersten
Punkte , viel schwerer für ihn wiegt aber wohl
der Verlust des Stürmer , Huber (früher Rastatt ) ,
der für mehrere Monat « außer Gefecht gesetzt
wurde durch ein« Knieverletzung . Im Freiburger
kokalkamxs behielt der F <£ Freiburg in einem
torreichen Tressen über den SC Freiburg glück -
lich di« (überhand .

Gau Südhessen Pfalz Saar
FSxv Franks. — Alemannia - Olympia Worms 2 : 0.
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 2 : 3.

lvormatia Worms — Sportfr . Saarbrücken 3 : J .
FSxv Mainz — Kickers Offenbach 0 :2.
F£ Kaiserslautern — Phönix tudwigshafen 7 : 0.
Spv Wiesbaden — FC Pirmasens J :0.

Bezirksliga Gau Baöen
Bezirk J Oberbaden , Gruppe West : Sportfreunde

Freiburg — Fv Emmendingen 2 : 2 .
Bezirk t Oberbaden — Gruppe Ost : Donau -

eschingen — Tiengen ( : 2 ; FT Villingen — FC
Ivaldshut 8 : j ; Fv St . Georgen — Mönchweiler
2 : 1.

Gau Württemberg
VfB Stuttgart — Union Böckingen Z :Z ( !).
Fv Ulm — Stuttgarter Kickers 3 : J ( !) .
VfR Heilbronn — SSV Ulm J :2.
Spv Fenerbach — ST Stuttgart 5 :^

Hier gab es mehrere Überraschungen , vor allem
Stuttgart hatte einen schlechten Start . Der
VfB kam auf eigenem Platz über ein Unentfchie -
den gegen den alten Rivalen , Union Böckin -
gen , nicht hinaus , wo man einen Sieg des Platz -
besitzers erwartet hatte . Die Kickers blieben als
Gäste des F v U lm glatt geschlagen und der zweite
Vertreter aus der neuen Provinz , der SSV Ulm
holte sich beim VfR Heilbronn auch die ersten
Punkte . Schließlich kam der SC Stuttgart
überraschend hoch abgefertigt aus Feuerbach zu-
rück, wo die Trauben nach wie vor sehr hoch hängen .

Gau Bayern
Bayern München — FT München 5: J .
Wacker München — FC Nürnberg 1( :3.
Spvg Fürth — FC Schweinfurt M ( ! ) .
Fv Würzburg — J860 München ( !) .
Jahn Regensburg — ASV Nürnberg
FC Bayreuth — Schwaben Augsburg j :6.

B . Badmer Tennisturnier
Dreimal Gottfried v. Cramm .

Das Internationale Tennsturnior von Baden -
Baden nahm am Sonntag fein Ende . Bei idealem
Wetter war die Anlage sehr gut besucht, wobei die
Zuschauer voll und ganz aus ihre Kosten kamen ,
denn es wurde durchweg gutes Tennis gezeigt.
Im Herren -Einzel mußte Gottfried v . Cramm
sich anstrengen , um über den Dresdener Haensch
4: 6, 6 : 3 , 6 : 4 zu siegen. Nach dem ersten Satz -
gewinn führte sogar Ha«nsch schon im zweiten
Satz , als sich o . Cramm aufraffte . Das Damen -
Einzel holte sich Frau Schomburg gegen Frl .
Hammer mit 2 : 6, 6 : 1, 6: 2 . Den zweiten Titel
sicherte sich v . Cramm im Herren -Doppel , das er
zusammen mit Kleinschroth gegen di« badische
Kombination Dr . Buß -Wetzel 6 : 1 , 4 :6, 6 :0 , 6 : 4
gewann . Zusammen mit Frl . v . Ende trug sich
o . Cramm ein drittes Mal in die Turniersieger -
liste ein , er gewann auch das Mixed und zwar
9 : 7, 6 : 3 gegen Frau Schomburg -Denkel.

DFB. liefert 90000 Mark ab
Der Führer des Deutschen Fußballbundes ,

Linnemann , hat dem Reichssportführer von
Tschammer und Osten mitgeteilt , daß nach Ab-
schluß der vom DFB organisierten Hitlerpokal -
spiele ein Betraa von 87542,81 RM . übrig >
geblieben sei , der der
llrbeit zufließen wird .

Spende für die Opfer der

Einfachheit
im deutschen Sport

Der Reichssportführer erläßt an die Verebte
und Verbände folgenden Aufruf :

Hiermit mache ich allen mir unterstellten ver¬
einen und verbänden zur Pflicht, ihre gesell -
fchafllichen Veranstaltungen im kam -
menden Winter in einem so einfachen Rahmen zu
halten, daß sie mit der Auffassung der national¬
sozialistischen Revolution in Einklang stehen - Es
liegt nicht in meinem Sinm , wenn einzelne
Vereine mangelnde sportliche Au » ,
bildung durch gesellschaftliche Er -
folge auszugleichen suchen , kein Glied
der unter nationalsozialistischer Führung stehenden
deutschen Sportgemeinde dars Feste veranstalten,
deren Besuch nicht jedem Rationalsozialisten un-
bedenklich zugemutet werden kann.

Außerdem mache ich auf folgendes aufmerksam:
Ich werde von den mir unterstellten VerbSn-

den und Vereinen mit Anträgen zur Uebernahme
von Ehrenmitglieds chaften , Protek .
tor aten und Schirmherrschaften über-
häuft. Als Führer und Betreuer des gesamten
deutschen Sports sühle ich mich so eng mit jeder
einzelnen mir unterstellten Organisation verbun-
den. daß ich Ehrungen dieser Art für über -
flüssig halte. Ich bitte deshalb in Zukunft von
diesbezüglichen Anträgen an mich abzusehen .

Deutsche Studenten führend!
Abschluß öer Turiner Spiele ✓ Deutscher Sieg in der 4 mal 400>

Meter - Staffel ^ Deffecker gewinnt die 800 Meter vor Danz

Schweres Anglück
auf der Bahn in Monza

Sie Rennfahrer Samvarl, Vormchlnl und Wykewski löblich verunglückt
Aus der Monzabahn kamen am Sonntag v^r

einer sehr großen Zuschauermenge die Autoren -
nen um die Großen Preise von Italien und
Monza zur Durchführung . Am Vormittag
wurde das Rennen um den Großen Preis von
Italien im Beisein de ? Kronprinzen von Jta -
lien und des faschistischen Parteisekretärs Sta -
roce gestartet . Das Rennen ging über 50 Run¬
den mit einer Gesamtdistanz von 600 Kilometer .
Am Start fand sich ein auserlesenes Feld der
besten italienischen Fahrer und einiger Auslän -
der ein . Der Franzose Chiron , der diesmal
Alfa Romeo fuhr , führte bis zur 41. Runde ,
mutzte dann aber wegen Motorschadens auf -
geben . Sieger wurde der Italiener F a g i o I i
auf Alfa Romeo , der einen Durchschnitt von
174,740 Stundenkilometer herausholen konnte .

Das Ergebnis :
1 . Fagioli (Italien ) auf Alfa Romeo 60 Rd .

in 2 :51 :41 Std . — 174,740 Stdkm . 2 . Nuvo -
lari (I . ) auf Maserati 60 Rd . in 2 : 62 : 21,2 Std .
8. Zehnder (Fr . ) auf Maferati 48 Rd . in
2 :64 :64,2 Std . 4. Lehoux (Fr . ) auf Alfa Ro -
meo 47 Rd . in 2 : 61 :60,6 Std . 6 . Siena (I .)
auf Alfa Roüieo 47 Rd . in 2 :62 :66,8 Std .

Am frühen Nachmittag wurde dann der
Große Preis von Monza für Auto »
mobile gestartet . Hier waren erst zwei Vor »
lause zu je 14 Runden gleich 68 Klm . zu fahren .
Im zweiten Lauf kam es dabei zu einem be»
dauerlichen Unglücksfall . Gleich nach dem
Start hatte der bekannte Italiener C a m p a r i
die Spitze übernommen .
Noch vor Ablauf der ersten Runde stellte sich
Camparis Wagen in der großen Kurve , der so-
genannten Kurve von Mirobello quer zur Bahn ,
anscheinend wegen eines großen Ölfleckes , der
sich dort auf der Bahn befand . Dicht hinter
Campari kamen Borzacchini , Castelbarco und
Barbieri .

Diese drei Fahrer versuchten nun an dem
Wagen Camparis vorbeizukommen , was aber
nicht gelang , s » daß die Wagen zv ^ am -
me » stießen . Nach den bis jetzt von , den
Meldungen war Campari sofort to . , Bar -
bieri erlitt <eine wesentliche Verletzungen , wäh -
rend Borzacchini und C a st e l b a r c o mit
sehr schweren Verletzungen sofort ins Kranken -
Haus geschafft werden mußten .

Auch Borzacchini , der in der ersten Runde des
zweiten Vorlaufes um den Großen Preis von
Monza mit Campari zusammengestoßen und
dann mit schweren Verletzungen in das Kran -
kenhaus geschafft worden war , ist d » r t s e i n e n
Verletzungen erlegen .

Der Große Preis von Monza , der in drei
Vorläufen über je 63 Klm . und einem Endlauf
über 89 Klm . durchgeführt wurde , sah Bale -
strero auf Alfa Rom « , in 22 :22 Min . —
168,860 Stdkm . als Sieger vor Pellegrini au
Alfa Romeo 23 :07 und Frau Helle (Nizza ) an
Alfa Romeo 26 :68 Mir ..

Trotz des schweren Unglücks wurde die Ber -
Anstaltung fortgesetzt . Der über 99 Klm . füh -

rende Endlauf begann dann mit einstündiger
Verspätung . Die Zuschauer standen noch unter
dem Eindruck des Todessturzes . Aber das Jnter -
esse wandte sich bald wieder den Geschehnissen
auf der Bahn zu . Bis zur Hälfte des Rennens
gang auch alles glatt , bisdanninderzehn -
ten Runde erneut der Tod sein
Opfer forderte . Graf Ezahkowfki ,
der die Spitze deS Feldes innehatte , verlor an
der gleichen Stelle , wo vorher Campari aus der
Kurve hinausgefchleudert worden war , die Ge -
Walt über seinen Wagen . Ein vieltansendstim -
miger Aufschrei ging durch die Menge , als der
schmale blaue Bugatti in hohem Bogen durch
die Luft sauste und mit einem trotz des
Schreiens laut hörbaren Knall auf der
Bahn aufprallte . Der Wagen wurde zerschmet -
tert und sing sofort Feuer , so daß es bei
der Gefahr einer Explosion nicht möglich war ,
das Feuer zu löschen. Erst nach geraumer Zeit
konnte man an die Rettungsarbeiten gehen , aber
jede Hilfe war zu spät . Graf Czaykowski
war bis zur Unkenntlichkeit ver -
brannt . Es war natürlich selbstverständlich ,
daß die Rennleitung den sofortigen Abbruch der
Veranstaltung anordnete .

Regendrohende Wolken lagen am Sonntag ,
dem Schlußtag der so glänzend verlaufenen
S. Akademischen Wettspiele , über Turin , und
als am Nachmittag die ersten Zuschauer in das
Mjussolini-Stadion pilgerten , setzte ein leichter
Regen ein , der während des ganzen Nachmittags
anhielt . Auch die Athleten und ihre Leistungen
wurden von der kühlen, regnerischen Witterung
stark in Mitleidenschaft gezogen . Wenn es trotz-
dem noch einige ganz ausgezeichnete Leistungen
gab , so z. B . im 800 -Meter -Lauf , wo der Deutsch«
D esseck er (Stuttgart ) die neue Studenten -
Weltbestleistung von 1 :54,6 Minuten herauslief ,
fo stellt das dem Können der Athleten das beste
Zeugnis aus .

Der bereits erwähnte deutsche Sieg im 800-
Meter -Lauf wurde zu einem Doppelerfolg , da der
Kasseler Danz knapp hinter Dessecker den zwei¬
ten Platz belogen konnte . Der dritte Deutsche im
Rennen , der Kieler Pochat , wurde dagegen hinter
dem Italiener Cerati und dem Finnen Sedermann
Sechster .

Einen zweiten deutschen Sieg gab es in der
4XM >- Meter -Staffel , wo zwar Nottbrock und
Rühl anfangs gegen die Franzosen Boden ver-
loren , aber Metzner holte alles weider aus und
gab gleichzeitig mit Frankreich dem Schlußläufer

Voigt das Holz . Der Berliner zog sicher davon
und kam als Erster durchs Ziel .

Pech hatten die beiden Hürdler W e g e n e r
und Nottbrock . Wegener lag klar in Mh -
rung , als er an der letzten Hürde zu Fall und
dadurch nur aus den vierten Platz kam. Der
deutsche Meister Nottbrock war an der vorletzten
Hürde zu Fall gekommen und wurde nur Sechster.
— Im 200-Meter -Lauf gab es einen erbitterten
Kampf zwischen dem Deutschen Pflug und dem
Tschechen Engel , den der Tscheche knapp zu seinen
Gunsten entscheiden konnte . Pflug hatte bis 150
Meter geführt , wurde dann aber überholt und
knapp geschlagen . Eldracher wurde Letzter.

Eine Enttäuschung war für die deutschen Zu -
schauer das Speerwerfen , da es hier nicht den
erwarteten deutschen Sieg gab . Unser Rekord-
mann Weimann (Leipzlig) hatte im Vorkampf
64.02 Meter geworfen , aber überraschend konnte
er sich in der Entscheidung nicht mehr verbessern
und wurde so mir Dritter . Anscheinend behagte
dem Leipziger das kühle Wetter nicht. Stoeck
wurde Vierter ; Sieger wurde der Ungar Varsceghi
mit 64 .85 Meter . Im Stabhochsprung schied
Stechemesser (Münster ) bei 360 Meter aus . —
Im Gesamtergebnis der Leichtath -
letik belegte Deutschland ganz über -
legen vor Italien undzehn weiteren
Nationen den ersten Platz .

Rekorde
beim Hohenfteinbergrennen

Bei der fünften Austragung des Hohenstein -
rennens zeichneten das NSKK und der Dresdener
MSC als Veranstalter und Organisatoren ver -
antwortlich . 40 000—50 000 Zuschauer hatten sich
auf der 2,6 Kilometer langen Strecke eingefunden .
Sie wurden Zeugen zahlreicher Rekordverbesse-
rungen . Den Vogel schoß der Münchener Iellen
auf Alfa Romeo ab , er fuhr mit 1 .56 .6 (80.275
Std .-Klm .) die beste Zeit des Tages und verbef-
serte den von dem Schweizer Bergmeister Stuber -
Bern gehaltenen Rekord . Bei den Rennwagen
schnitt der Neustadter Pietsch als bester ab . Auch
er stellte einen neuen Rekord sür seine Kategorie
auf und zwar mit 1 .57 .6 (79 .569 Std .-Klm .) . Stu -

Endspiel
um den Handball Hitler Pokal

Magdeburg — Wuppertal 20 : 8
Magdeburg hatte am Sonntag einen großen Tag

mit dem Austrag des Handball -Endspiels um den
Adolf - Hitler - Pokal zugunsten der Spende „Opfer
der Arbeit " / Ueber 16000 Zuschauer hatten sich
zu diesem Ereignis eingefunden .

Die Wuppertaler spielten wohl technisch etwas
besser, waren aber als Mannschaftsganzes nicht
zufriedenstellend . Im Sturm war der Führer
Klein sehr gut , außerdem konnte noch die Vertei -
digung gefallen . Magdeburg spielte außerordent -
lich eifrig und glich die Schnelligkeit der Gäste
und ihre bessere Spielauffassung damit nicht nur
aus , sondern war auch nach dem Wechsel durch -
aus tonangebend und zeigte hier sehr schöne Kom -
binationszuge , gegen die die Gäste später macht -
los waren .

Wuppertal begann sehr imponierend mit großer
Ruhe und Sicherheit , gegen die das nervöse und
vollkommen zusammenhanglose Spiel der Magde -
burger stark abstach. Bald aber fanden sich die
Einheimischen besser zusammen und zeigten ihrer -
seits recht schöne Kombinationszüge . In der 4 .
Minute brachten Boettcher und Klingler die Mag -

deburger in 2 :0- Führung , Geilenberg konnte in
der 8 . Minute ein Tor aufholen , aber Stahr und
Fuhrmeister schafften den Einheimischen eine 4 : 1 -
Führung . Wieder war es Geilenberg , der in der
12. Minute auf 2 : 4 herankam . Boettcher (2) ,
Klingler (2) , sowie Fuhrmeister brachten aber
Magdeburg in 8 : 2 - Führung . Dann hatten die
Einheimischen eine Schwächeperiode zu verzeich-
nen , während der Wuppertal durch Geilenberg
(2) , Kunze und Klein auf 6 :9 und dann in der
27. Minute durch Klein auf 7 :8 herankamen .
Kurz vor dem Wechsel erhöhte Klingler für Mag -
deburg noch aus 10 : 7.

Nach der Pause dominierten die Ein -
heimischen durchweg . Klingler warf dann
noch vier Tore sowie Boettcher und Fuhrmeister
je eines , so daß die Partie 16 : 7 stand . Klein holte
ein Tor für die Gäste auf . dann aber waren bis
zur 26 . Minute noch Klingler (2) , Boettcher und
Stahr viermal erfolgreich , so daß das Endergebnis
jetzt schon auf 20 : 8 feststand . Wuppertal warf
zum Schluß den Sturm mit der gesamten Läufer -
reihe nach vorne , doch vermochten sie nicht die
Magdeburger zu erschüttern .

ber schied schon beim Start wegen Kupplungs -
defekts aus . — Auch bei den Motorrädern gab es
neue Rekorde . In der Halbliterklasse wurde der
Favorit Bauhofer überraschend von Schindel -
Weigelsdorf auf Rudge geschlagen, der in 1 .58.9
( 78 .720 Std .-Klm .) den Streckenrekord des tödlich
verunglückten Münchener Gschwilm beträchtlich
unterbot . Durch den Start von Möritz -München
auf Viktoria war der Sieger des Seitenwagen -
rennens gegeben . Möritz gewann denn auch sicher
in 2.08 .6 (72.800 ) .

Karlsruher Fußballverein -
B.fL. Neckarau 2 : 1

Auch der KFB konnte sich sein erstes Ver »
bandsspiel siegreich gestalten , allerdings mit eini -
gem Glück , denn dem Spielverlauf nach wäre eine
Puniteteilung die gerechte Lösung gewesen.
Das Spiel war qualitativ bei weitem nicht so
gut , wie das Samstagsspiel des Phoenix gegen
Waldhof . Der heftige Wind machte sich recht stö-
rend bemerkbar , unverständlicherweise spielten
trotzdem beide Mannschaften recht
hoch , was den Fluß des Spieles ungemein störte .
Beide Mannschaften in den angekündigten Auf -
stellungen . Die Gäste hatten eine stabile Hinter -
Mannschaft und ebensolche Läuferreihe , die in dem
linken Läufer Größle einen überragenden Spieler
aufwies . Die Stürmerreihe war wohl sehr eifrig
und schnell, aber doch recht schußunsicher, sonst
hätte nach der Pause wenigstens der Ausgleich
erzielt werden müssen . Auch die Einheimischen
waren in den hinteren Reihen gut besetzt , nur
war der Mittelläufer Reiser zu langsam . Von den
Stürmern konnten nur Bekir und Müller be-
friedigen , die anderen versagten mehr oder weni »
ger . Das Spiel war in den ersten 20 Minuren
ausgeglichen . In der 26. Minute erzielte der
Gästelinksaußen ein feines Tor . Einen Faulelf -
meter verwandelt Müller im Nachschutz , der
Schiedsrichter gibt aber das Tor nicht, was einige
unerquickliche Szenen heraufbeschwört . Einige
Minuten später gibt es einen zweiten Faulelfmeter
gegen die Gäste , den Müller scharf zum 1 : 1 ein -
schießt. Gleich nach der Pause erzielt Müller
nach Vorlage von Siccard in hervorragender Weise
ein zweites Tor , 2 : 1 . Die Einheimischen sind
jetzt längere Zeit überlegen , aber die Gäste stören
gut und dann versagen auch die Flügel
der Karlsruher trotz guter Vorlagen von
Müller und Bekir oft kläglich . In den lebten
26 Minuten setzen die Gäste zu einem gewaltigen
Endspurt ein . Pech und die bereits gestreiften
Mängel lassen sie aber nicht einmal zum verdien »
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ten Ausgleich kommen , so prallt einmal ein schar
fer Schuß von der Latte de? KFV -Tores ab .
dann kann Wünsch gerade noch auf der Linie
retten . Schiedsrichter Glaser aus Neckarsulm
nicht energisch genug . Zuschauer annähernd 3000.

Germania Brötzingen -
l . FC . Pforzheim 3:2

Etwas unerwartet , aber doch nicht unverdient ,
gewannen die B r ö tz i n g er Germanen das
erste Meisterschaftsspiel , in dem der alte Lokal -
rivale der Gegner war . Der „ Club " hatte das
Pech , auf seinen ausgezeichneten Mittelstürmer
Walter verzichten zu müssen , das war ein gro -
her Nachteil , der vielleicht auf die Niederlage ent -
scheidenden Einfluß hatte . Der Ersatzmann Häus -
lein konnte sich gar nicht zurechtfinden .

Die Brötzinger stellten eine recht ausgeglichene
Mannschaft ins Feld , in der die Läuferreihe das
Glanzstück war . Hinten stand natürlich der In -
ternationale Burkhardt wieder eisern , während im
Sturm frisch und ungekünstelt gespielt wurde .

Die Germanen gingen schon nach 10 Minuten
durch ihren Halbrechten D e t t l i n g in Führung
und bei leichter Ueberlegenheit erzielte Brötzingen
durch den gleichen Spieler noch ein zweites Tor .
Der . Club " stellte um und kam jetzt auch ins
Spiel . Fischer verringerte noch vor dem Wech-
sel auf 1 : 2 . Brötzingen begann auch die zweite
Hälfte recht angriffsfreudig und als Dettling ein
drittes Tor erzielte , war die Partie entschieden.
Der Club drehte zwar mächtig auf und Fischer
schoß auch noch ein Tor , aber am Sieg der Ger -
manen wurde nichts mehr geändert .

Schiedsrichter Albrecht (Mannheim ) war
nicht immer mit dem zahlreichen Publikum einer
Meinung

SC . Freiburg - Freiburger FC .
3 : 4

Das erste Punktetreffen mit lokalem Einschlag
in Freiburg hatte natürlich eine ansehnliche Zu »
schauermenge angelockt, die einen verdienten Sieg
des FFC sahen . Hauptverantwortlich für den
Sieg zeichneten die beiden Außen st ürmer ,
die mit gefährlichen Vorstößen die Abwehr des
Sportklubs immer wieder vor eine schwere Aus-
gäbe zu stellen wußten .

Die Platzherren konnten in technischer Bezie -
hung dem FFC nicht das Wasser reichen . Sie
hatten ihr ausgezeichnetes Verteidigerpaar durch
Z i tz e r und Band ersetzt und waren dadurch
schon von vornherein stark gehandicapt . Der von
den Weltspielen der Studenten aus Turin zurück-
gekehrte G e ß l e r konnte an der Niederlage nur
wenig ändern , wenn er auch die beiden letzten
Tore zu erzielen vermochte .

Terminliste »er
Bezirkslioa Mittelbaden

von \ 2 auf 14 vereine erhöht.

Nachdem nun die Einteilung der Bezirke erledigt
ist, konnten noch die vereine : Ball - Spiel -
Club Pforzheim und Fv Germania
Rarlzdorf im Bezirk 2 (Mittelbaden ) eingeteilt
werden. (Es sind also vertreten :

Bezirk 2 :
Frankonia Karlsruhe , Fv Rastatt , Fv vaxlan -

den Spsr Lorchheim , FC Eutingen , VfR Pforz -
heim , FC Weingarten , Phönix Durmersheim ,
Germania Durlach , Sxvgg Baden - Baden ,
SpCl Pforzheim , FV Karlsruhe -Beiertheim , Ger -
mania Aarlsdorf , Ballspielklub Pforzheim .

Die Trrmwlistr der Vorrunde
ist folgende :
17 . Se »t. : Durlach — VfR Pforzheim .

Forchheim — SMgg Baden -Baden .
Eutingen — Weingarten .
04 Rastatt — SBortflud Pforzheim .
Phönix Durmersheim — Karlsdorf .

Sperrsonntag für Frankonia . Daxlanden , Beiert -
heim, Ballfpielllub Pforzheim .

»otisintiei SiBlaitKtiieQmBttie :
Dienstag für alle Tiergattungen ,

Dinnerstag für Kleinvieh .
Bedeutenden Export . Direkter Bahnanschluß !
Karlsruhe Viehhos. Beste Viehverwertung durch

gut eingeführte Firmen .

Sämtliche

Farben . Lacke
gebrauchsfertig
für den Selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr .15 Collum

Tanz
Schule

H.Vollrath
KaiserstraB « 29S

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

IkPost-. Bahn- und
Postscheckformulare
■ Aufklebzettel

Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten

liefert bei rascher und■ billiger Bedienung

Badenia in Karlsruhe
A . - G. für Verlag und Druckerei -

24. Cent. : VW Pforzheim — Forchheim .
SvPgg Baden — Eutingen .
Weingarten — 04 Rastatt .
Karlsdorf — BallsoiellluS Pforzheim .
Beiertheim — Frankonia .
T anlanden — Turlach .

Zperrl ^ nntag für Sportklub Pforzheim . Phönix
Durmersheim .

1. Okt. : Eutingen — VfR Pforzheim .
Rastatt — Baden .
Phönix Durmersheim — Weingarten .
Ballspielklub Pforzheim — SpCl Pforzheim .
Frankonia — Karlsdorf .
Durlach — Beiertheim .

Sperrsonntag für gorchheim und Taxlanden .
S. Okt . : VsR Pforzheim — Rastatt .

SpDgg Baden — Phönix Durmersheim .
Weingarten — Ballspielklub Pforzheim .
SpCl Pforzheim — Frankonia .
KarlSdorf — Durlach .
Beiertheim — Forchheim.
Daxlanden — Eutingen .

15 . Okt. : Phönix Durmersheim — VfR Pforzheim .
Ballspielklub Pforzheim — SpVgg Baden .
Frankonia — Weingarten .
Durlach — SPCl Pforzheim .
Forchheim — Karlsdorf .
Eutingen — Beiertheim .
04 Rastatt — Daxlanden .

22 . Okt . : BfR Pforzheim — Ballspielklub Psorzheim .
SpVgg Baden — Frankonia .
Weingarten — Durlach .
®p ®I Psorzheim — Forchheim.
Karlsdors — Eutingen .
Beiertheim — Rastall .
Daxlanden — Phönix Durmersheim .

29 . Okt. : Frankonia — VsR Pforzheim .
Phönix Durmersheim — Beiertheim .
Ballspielklub Psorzheim — Daxlanden .

Sperrsonntag für Turlach , Baden , Forchheim,Weingarten , Eutingen , Sportklub Pforzheim , 0t Rastatt ,
Karlsdorf .

S. Nov. : Durlach —
Forchheim
Eutingen -
04 Rastatt

Sperrsonntag
Phönix Durmersheim ,
heim, Taxlanden .
12 . Zivil . : Durlach —

Forchheim
Eutingen
Karlsdorf

Baden .
— Weingarten .
—SPCl Pforzheim .
— Karlsdorf .

für Frankonia , VsR Pforzheim ,
Beiertheim , Ballspielklub Pforz -

Phönix Durmersheim .— Ballspielklub Pforzheim .
Frankonia .
VfR Pforzheim .

Beiertheim — Baden .
Daxlanden — Weingarten .

Sperrsonntag für Rastall , Sportklub Pforzheim .
IS. Nov. : Ballspielklub Psorzheim — Turlach .

Frankonia — Forchheim.
04 Rastatt — Eutingen .
VsR Pforzheim — Beiertheim .
SpVgg Baden — Daxlanden .
Weingarten — SpCl Pforzheim .

Sperrfonntag für Phönix Durmersheim und
Karlsdorf .
3. Dez . : Turlach — 04 Rastall .

Forchheim — Phönix Turmersheim .
Eutingen — Ballspielklub Pforzheim .
SVCl Pforzheim — VfR Pforzheim .
Korlsdorf — SpVgg Baden .
Beiertheim — Weingarten .

Sperrsonntag für Frankonia , Taxlanden .
10. Dez. : Forchheim — 04 Rastatt .

Phönix Durmersheim — Eutingen .
Frankonia — Durlach .
SpVgg Baden — SpCl Psorzheim .
Seingatten — Karlsdors .
VfR Pforzheim — Taxlanden .

Sperrsonntag für Beiertheim , Ballspielklub
Psorzheim .
17. Dez . : Ballspielklub Pforzheim — Beiertheim .

Daxlanden — Frankonia .
Karlsdorf — SpCl Pforzheim .
Eutingen — Forchheim .
04 Rastatt — Phönix Durmersheim .
VfR Pforzheim — Weingarten .

Sperrsonntag für Durlach , B. -Bade».
31. Dez . : Durlach — Eutingen .

Beiertheim — Taxlanden .
Ballspielklub Psorzheim — Frankonia .
Weingarten — SpVgg Baden .S v e.r r s o n n t a g fü, Turmersheim , Sportklub

Pforzheim , VfR Pforzheim , Forchheim, Karlsdorf . 04
Rastatt .
7. Ja » . : Phönix Durmersh . — Ballspielklub Psorzheim .

SpCl Pforzheim — Beiertheim .
Forchheim — Durlach .
SpVgg Baden — VfR Pforzhei » .
Frankonia — Rastatt .
Daxlanden — Karlsdorf .

Sperrsonntag für Eutingen , Weingarten .
14. Jan . : Rastatt — Ballspielklub Pforzheim

FrankoNia — Phönix Durmersheim .
SpCl Pforzheim — Daxlanden .
Karlsdors — Beiertheim .

21. Ja ». : SpCl Psorzheim — Phönix Durmersheim .
Daxlanden — Forchheim.

Spielbeginn fftr alle Spule 14.30 Uhr mit zehn
Minute » Wartezeit .

Deutsch « Jugendkraft

lich , als die Blickpunkte , die unser Urteil be.
gründen , geistbezogen sind und über den Sport
als Selbstzweck hinausruchen in die Sphäre
latholisch - deutscher Weltanschauung und Ziel -
setzung , als wir sie betrachten in ihren Wechsel-
beziehungen zum Volke und der Gemeinschaft . "

„Lernt Fechten " fordert immer und immer
wieder PH . Jung , Viernheim , der wackere Vor -
kämpfer für die Sache des ritterlichen Sportes .
$) . I . S . weiß über die „ Deutschen Leicht -
athletik - Meisterschaften " und den
„ Sieg über England " treffliche Worte zu
finden . Schwungvolle Situationsbilder vom
Mainzer Jugendkrafttag und den Kol »
ner Jubiläumswettkämpfen folgen .
„ Unsere I u n g s ch a r "

, die neue wertvolle
Rubrik , behandelt Strafen , ein bedeutsames
Problem , und „ ein Stundenbild für un -' ere Jun ^ fchar " . Notizen und Rund -

ch a u beschließen.

Besucht öte Reichslebrttätte
Starke Senkung des Sursbeitrage »

Die Kosten für die Kurse an der Reichslehr -
statte wurden , dank einer hochherzigen Stiftung ,
auf S RM . für Unterkunst und Verpflegung her -
abgefegt , so daß also nun keine Hindernisse für
die Teilnahme an diesen Kursen mehr bestehen.
Es figurieren auf unfern Spielplätzen noch viel
zu viel Uebungsleiter herum , die mit einem syste -
matischen Aufbau eines Trainings erschreckend
wenig vertraut sind und die ihre Weisheit nur
aus den Fußballbeinen holen . Diesen ist in Mün -
ster Gelegenheit geboten , ihrem Wirken eine so-
lidere Grundlage zu geben . Wir hoffen auch, daß
st« endlich davon Gebrauch machen . — Hier der
Kursusplan für die nächsten Wochen :
10. S.—15. 9. : SS » us für Fußball .
17 . 9.—22. 9. : Sur us für Handball.
24 . 9.- 29. 9. : Sur us für Turnen und Aechten .
1 . 10. — S. 10 . : Sur us für Fußball .
S. 1».—13 . 10. : Sursus für Handball.

Meldungen find möglichst sofort zu richten an
die Reichslehrstätte der DIK ., Münster i . W .,
Grevener Straße 125.

Eine wahre Freude
bereitet jedesmal die Lektüre des Reichsorganes
der Deutschen Jugendkraft dank ihres famosen
Inhaltes und ihrer hochkünstlerischen Auf -
machung und Ausstattung . Da gibt es aber
auch wirtlich gar nichts zu Mückeln . Ganz aus¬
gezeichnete Bilder vom Leben und Treiben in
der Halle , auf den Plätzen , im Wasser , in den
Birgen und in der Luft unterbrechen des Textes
Fülle . Die neue Nummer ( 17 vom 1. Sept . )
läßt packende Kampffzenen aus dem Schlagball -
spiele auf den Umfchlagseiten erscheinen , bietet
in „M y t h o § " eine sprachlich und inhaltlich
einzigartige Ausdeutung dieses Begriffes . Wir
geben zur Probe den letzten Abschnitt , behan -
delnd die Dramatik unseres menschlichen Wesens
wieder : „Die gewaltige , mystischen Quellen ent -
prungene Dramatil unseres Wesens , die vor-

übergehend uns gar in unfaßbar tiefe Melan -
cholien hineinstürzen kann , aus denen dann neue
Lebenswachheit um so jäher und um so ge-
trassier wieder aufschießt , ist wiederum wech -
!elnd erfüllt und durchstrahlt von einer fast in
ich selbst verlorenen Hingabe an das Glück der

Idylle . Und ebenso wie der Deutsche die ge-
ahrvoll ihn bedrohenden Naturgewalten zu Dä -

monen vergöttlichte , ebenso wußte er den frisch
dahinströmenden Odem und das liebliche Säu -
seln des Windes , das lockende Kräuseln der
Wellen und das Schweben der Wolken zum
Spiel seiner Phantasie zu machen . Die deutsche
Urzeit kennt Naturmythen von unnennbarer
Lieblichkeit und Buntheit . In ihnen raunen

die guten Geister von Blumen und Blüten und
Quellen ihre Märchen , in denen ein kindlich-
frohes Gemüt am Bau einer Wundemelt webt ,
die voll Glück und voll Wonne ist, um doch nicht
ganz von der erschauernden Bangnis vor ge -
heimnisvollen Schreckgeistern frei zu sein. "

Leber die Leistung
äußert Fr . Fr . Wurm , Siegen , beachtliche Ge-
danken , die in folgender Feststellung gipfeln :
„Und noch einmal mutz betont werden : Früher
war es vielleicht möglich, datz ein talentierter
Sportsmann auch ohne sorgfältiges Training
und zielbewußte , ernste Arbeit zu Ehren ge -
langen konnte , heute ist dies ausgeschlossen , und
selbst die größten Talente müssen sich aus ? beste
vorbereiten und ein sportlich einwandfreies
Leben führen , um bei einer größeren Sportver -
anstaltung einen Sieg zu erringen . Also sind,
wie die Dinge augenblicklich liegen , ohne sitt -
liche Kräfte tatsächlich keine Höchstleistungen zu
erzielen . — Aus allen diesen Gründen « ollen
wir DJKler uns herzlich freuen über die wirk-
lich guten , zum Teil sogar autgezeichneten
Leistungen , die wir aufweisen können . Wir
wissen um die Gefahr , die die Höchstleistung in
sich trägt , wenn man ihren Wert überschätzt
und einen förmlichen Kult mit ihr treibt — da¬
gegen geht unser Kamps —, aber wir schätzen
sie darum nicht weniger , im Gegenteil : unsere
Bewertung stellt sie sogar höher , insofern näm -

Bereinsanzeiger
Katholische I u g e n d g e m e i n s ch a f t

Karlsruhe .
Achtung — Einladung !

Am Dienstag , den 12. September , veranstaltet
die Karlsruher Hitler - Jugend im Rahmen des
nationalsozialistischen Grenzlandtrefsens im gro -
ßen Festhallesaal eine Jugend kundgebung .
Es kommen Lieder , Musikstücke, Volks - und Rei -
gentänze zum Vortrage . Die Ansprache
hält Herr LandeSjugendführer
Kemper . Herr Ministerialrat Dr . Fehrle trägt
Mundartgedichte vor . Eintrittskarten können ge-
holt werden in der HJ -Geschäftsstelle , Bismarck -
stratze 10 . Bei Sammelbestellungen , die durch
die Vereinsführung gemacht werden kann , beträgt
der Unkostenbeitrag 10 Pfennige .

Die Führerschaft .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter Dr . J . Hl .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy M filier •
Rei ^ für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A. R i c h a r d t ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser - Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer u. Dr . Färber.

Schönheiten deutschen kandes in unserer
Postkatten-Vildermappe

Hie deutsche
Saar

12 ausgewählte Foto » au« dem Saar gebiet
» 0N J. ROTH

Dt« 12, in Kupfertiefdruck hergestellte« « arten , zeigen uns die
Schönheiten des Saarlandes , lleberall fanden die Karten großen An-
klang , fodab bereits nach kurzer Zeit eine Neuauflage notwendig wurde.

Beigefügt ist das S a ar lte d (Ter « ». Noten) von Hans Maria Lur

Preis * » 1. - bez» . %t *. 6. -

5 * beziehen durch fede » «ch- und Schreibwarenhandlung

Verlag der Saarbrücker Landes - Zeitung

Wenn Ihr Sohn oder Ihre Tochter schlechte Noten bekommen ,
so geben Sie deshalb das Jahr noch nicht verloren ,
sondern wenden Sie sich vertrauensvoll an das Staatlich genehmigte

Pädagogium Karlruhe
Bismarckstraße 69 # Gegründet 1907 # Baischstraße 8
Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis su 30%.
Schülerheim auch für Schüler staatl . Anstalten . Pension RM .
80 . - bei kostenloser Ueberwachung der Schulaufgaben. Ein¬

tritt jederzeit . Telefon Z165 .

Berücksichtigen Sie unsere Inserenten !

Blee der politisch fahrenden und richtung¬
gebenden bayerischen Tageszeitungen ,
die auf dem Boden der katholischen Welt¬
anschauung stehen , ist de

RegemburgerAnzeiger
die weftau « grCBte und * erbreitetsta
Zeitung van Oberpfali und Niederbayern

Der „Kef inibvrgtr Anzeiger " erscheint wö¬
chentlich ?znal mit xa Beilageblättern . Er verfftgt über
einen außergewöhnlich großen Kreis eigener
Mitarbeiter und bietet eine sehr zuverlässige und rasche
politische und wirtschaftliche Berichterstattung , einen
gediegenen Unterhaltungsteil , sowie einen modernen
Bilderdienst . Wegen seiner großen Verbreitung ist er als

hervorragend wirksame !
Anzeigeblatt
sehr geschfttzt.
Wer sich über die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Bayern , wie über die religiös -weltanschau¬
lichen Belange in den Diözesen Regensburg und Passau
eingehend und zuverlässig unterrichten oder wer eine
geschäftliche oder private Verbindung in Mittelbayer *
anbahnen will , lese daher den

RegentburgerAnzeiger
Kostenlose Zusendung von Probenummern , Beratung in
Anzeigenangelegenheiten und Auskunft über Anzeigen¬
preise erledigt gern

OerVertag Gebrüder Habbel , Regeniburg 11/26
JInhaber: Kommerzienrat Martin Habbel und
lajrtr . Mimisterprlsident Dr . Heinrich Held .)
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